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Deut ſchlan d. 
Preußen. 


Die Eröffnung des Landtages. 


Na Berlin, den 15. Januar. 
der 8 "obergegan jenem Gottesdienſt in der Domkirche und 
\ Biwigs = Kirche verſammelten ſich heute Mittags 
durch die Allerhöchſte Verordnung vom 28. Des 
r z, einberufenen Mitglieder beider Häuſer des Land: 
Auf Gru onarchie im Weißen Saale des Königl. Schloſſes. 
nt des Stor Allerhöchſter Ermächtigung eröffnete der Präſi⸗ 
en Landl aatsminſſteriums, Graf v. Bismarck⸗Schönhauſen, 

ri unter Verleſung folgender Rede: 
e, edle und geehrte Herren von beiden 

Seine Ma; Hänfern des Landtages. 
heilen Ber zu König haben mir ben Huftra zu er: 
wen zn eröffnen andtag der Monarchie in Allerhöchſtihrem 


der letzten Si ai R PERF . . 
Ermaf itzungsperiode iſt wie in den Vorjahren in 
des Landun der nothwendigen Uebereinſtimmung der Häuſer 

win unter einander und mit der Krone das In Ar: 
Zu Stande Verfaſſungs⸗Urkunde vorgeſehene Etatsgeſetz nicht 
Jahre die gefommen. Es hat daher auch im 72 
erden mü ſen. verwaltung ohne ein ſolches Geſetz geführt 
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erwaltungszweigen it Ai! den arm 
* en, 
den gu N 
75 5 aableeigyer Mehrbedürfniſſe vorzuſehen und zur weiteren 
as Gleich en eine angemeſſene Summe zu beſtimmen, ohne 
g gewicht zwiſchen Ei 


n 
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Den Häuſern des Landtages wird, dem Vorbehalt im $ 8 
des Grundſteuer⸗Geſetzes vom 21. Mai 1861 gemäß, 
der Entwurf eines das Werk der Veranlagung abſchließenden 
5 605 wegen definitiver Untervertheilung und Erhe⸗ 

ung der 
verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegt werden. ie 
Arbeiten zur Ausführung des Grundſteuer⸗Entſchädigungs⸗Ge⸗ 
ſetzes ſind im eifrigſten Betriebe, und ſteht zu erwarten, daß 
die Auszahlung der Entſchädi ſungs⸗Capitalien noch im Laufe 
dieſes Jahres wird erfolgen können. a 

Die Lage der Finanzen geſtattet es, den Gerichtskoſten⸗ 
Zuſchlag allmählig zu ermäßigen, um ihn nach Verlauf we⸗ 
niger Jahre ganz — — zu laſſen. Ein die Durchführung 
dieſer Maßregel bezweckender Geſetz⸗Entwurf wird Ihnen zu⸗ 


gehen. 5 

Die wirthſchaftlichen Zuſtände des Landes ſind im 
Allgemeinen als befriedigend zu bezeichnen. Allerdings iſt die 
letzte Ernte theilweis ungenügend ausgefallen; wenn aber ein⸗ 
zelne Lebensbedürfniſſe im Preiſe geſtiegen ſind, ſo genügt 
doch die freie Thätigkeit des Handels, mit Hülfe der erweitek⸗ 
ten Communications⸗Mittel, den in einigen Gegenden fehlenden 
Getreidebedarf zu ergänzen. Auch zeugt die Frequenz der Eiſen⸗ 
bahnen, die Thätigkeit des Bergbaues, die Regſamkeit in den 


tende Gelegenheit zur Beſchäftigung für eine rüſtig fortſchrei⸗ 


rundſteuer in den ſechs öͤſtlichen Provinzen zur 
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Gewerben und die durchweg den arbeitenden Klaſſen bee 


tende Entwickelung. Im Intereſſe derſelben wird Ihre Mit⸗ 
wirkung in Anſpruch genommen werden. Es werden Ihnen 
Vorlagen zugehen, welche den Zweck haben, die Leiſtungsfähig⸗ 
keit einiger Staatsbahnen durch außerordentliche Verwendungen 
ſicher zu ſtellen, den Wirkungskreis der Preußiſchen Bank zu 
erweitern, und Beſchränkungen aufzuheben, welche der freien 
Verwerthung der Arbeitskraft noch im Wege ſtehen. 

Die Handels⸗ und Zoll: Verträge, welche in der 
verfloſſenen Sitzung einen Gegenſtand Ihrer 02 di dn bil⸗ 
deten, ſind ſeitdem durch Erneuerung der Verträge mit 
burg, Anhalt und Bremen ergänzt worden. 5 

Mit Großbritannien ift ein Schifffahrts⸗Vertrag, mit Italien 
ein Handels⸗Vertrag abgeſchloſſen, St deſſen Ratificirung von 
Seiten aller Jollvereins⸗Staaten die Regierung mit Zuverſicht 
hofft. Die genannten Verträge werden Ihnen vorgelegt werden. 
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Durch die Verordnung vom 10. November v. J. en die, 
Königliche Anordnung, durch welche die Bildung der Eriten 
Kammer zu erfolgen. hatte, zum Abſchluß gebracht, und ſind 
dem Herrenhauſe die ſeiner Stellung im Staatsorganismus 
entſprechenden feſten und nicht anders als durch Geſetz abzu⸗ 
ändernden Grundlagen gegeben worden. 

Nach mehrjährigen fruchtlos gebliebenen Verhandlungen über 
Geſetzesvorſchläge, welche eine Erleichterung und Abkürzung 
der Dienſtzeit in der Landwehr, ſowie eine gerechtere Verthei⸗ 
lung der Kriegsdienſtpflicht überhaupt bezweckten, kann die 
Regierung Sr. Maj. des Königs von der Wiederholung ſol⸗ 
cher Vorſchläge für jetzt ein erſprießliches Reſultat nicht exwar⸗ 
ten. Sie wird es daher bei den geltenden geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
Die über die Verpflichtung zum Kriegsdienſt einſtweilen bes 
aſſen müſſen. Indem die Regierung dieſe ihr abgedrungene 
Entſchließung bedauert, bleibt ſie von der . durch⸗ 
drungen, die jetzige, unter Mitwirkung der früheren Landes⸗ 
vertretung ins Leben gerufene, ſeitdem praktiſch bewährte und 
nach den beſtehenden Geſetzen zuläſſige Einrichtung des Heer⸗ 
weſens aufrecht zu erhalten und die dazu nöthigen Geldmittel 
auch ferner zu fordern. - 

Wie im Vorjahre, ſo hält auch jetzt die Regierung Seiner 
Majeſtät des Königs an dem Beſtreben feſt, die ſchnelle und 
kräftige Entwickelung der Preußiſchen Seemacht zu fördern. 
Für die Gründung angemeſſener Hafen⸗Etabliſſements, für 
die Beſchaffung von Schiffen und deren Bewaffnung bleibt 
die Verwendung außerordentlicher Mittel unerläßlich. Ein 
desfallſiger Geſetzentwurf wird daher dem Landtage von Neuem 
. t werden, zumal durch die inzwiſchen erfolgte Regelung 
der ef berhältzifte von Kiel die weſentlichſten der im vori⸗ 
gen Jahre der Vorlage entgegengeſtellten Bedenken ihre Erle⸗ 
digung gefunden haben. . 

Die Beziehungen Preußens zu allen auswärtigen Staaten 
ſind befriedigender und freundſchaftlicher Natur. 

Nachdem durch den in Gaſtein und Salzburg abgeſchloſſenen 
Vertrag Se. Majeſtät der Kaiſer von Deſterrecch ſeinen Theil 
an den Souveränetäts⸗Rechten über das Herzogthum Lauen⸗ 
burg an Se. Majeſtät den König abgetreten hat, iſt daſſelbe 
mit der Krone Preußen vereinigt worden, und es iſt der Wille 
Sr. deri fte dieſes Serpoatbum alle Vortheile des Schutzes 
und der Pflege, welche dieſe Vereinigung ihm bietet, unter 
Schonung ſeiner Eigenthümlichkeit, genießen zu laſſen. 

Die ſchließliche Entſcheidung über die Zukunft der anderen 
beiden . iſt in demſelben Vertrage einer wei⸗ 
teren Verſtändigung vorbehalten; Preußen aber hat in dem 
Beſitz Schleswigs und der in Holſtein gewonnenen Stellung 
ein ausreichendes Pfand dafür erhalten, daß dieſe Entſchei⸗ 
dung nur in einer den deutſchen National⸗Intereſſen und den 
berechtigten Anſprüchen Preußens entſprechenden Weiſe erfol⸗ 

en werde. 

u Geſtützt auf die eigene, durch das Gutachten der Kronſyn⸗ 
dici beſtärkte rechtliche Wend dre iſt Se. Majeſtät der Kö: 
nig entſchloſſen, dieſes Pfand bis zur Erreichung des ange⸗ 
deuteten Zieles unter allen Umſtänden feſtzuhalten und weiß 
Sich in dieſem Entſchluſſe von der Zuſtimmung Seines Vol⸗ 
kes getragen. 

Um die Ausführung d. Kanals vorzubereiten, welcher die 
Oſtſee mit der Nordſee verbinden ſoll, 1 die Staats⸗ 
regierung durch eine beſondere Vorlage die Mitwirkung der 
Landesvertretung in Anſpruch zu nehmen. Die Bedeutung, 
welche dieſes Werk und mit ihm die Entwickelung der vater⸗ 
ländiſchen Seemacht für die e und für deren 
Verwerthung im Geſammt⸗Intereſſe Deulſchlands hat, verleiht 
der Regierung Sr. Majeſtät des Königs von Neuem die Zu⸗ 
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verſicht, daß bei Erwägung der betreffenden Vorlagen bi 
Meinungsverſchiedenheiten über innere Fragen und die Partei‘ 
ſtellungen ſich der Pflicht gegen das gemeinſame Vaterlan 


zenoſſen auf einer Preußens würdigen Unterlage eröffnen zu 
önnen. 

Im Laufe des verfloſſenen Jahres haben Se. Majeſtät de 
König in vier Provinzen die erneute Huldigung der 
ner ſolcher Landestheile entgegengenommen, welche vor eine 
halben Jahrhundert mit der Preußischen Monarchie neu ver 
einigt oder ihr wieder gewonnen wurden. 


reue zu halten. 3 Dank gegen Gott und mit dem Gelöb 


verſicht ausgeſprochen, daß ein Band des Vertrauens 
und Volk für jetzt und für alle Zukunft umſchließen, und 
über Preußen Gottes 6 2 7 Hand auch ferner walten werde 
Die Regierung Sr. Majeftät trägt das Bewußtſein in ſich, 
daß ihr der Wille nicht fehlt, ihrem Königlichen Herrn nac 
re Seinem Sinne zu dienen. Sie lebt der Ueberzeugung 
daß bei einer unbefangenen, leidenſchaftsloſen und rein ſach 
lichen Prüfung deſſen, was ihr zu exreichen vergönnt geweſen, 
wie de en, 1225 9 nr 29 ge Fade voch er 
ebt, genug der Zwecke und Ziele gefunden werden müßten 
in denen alle Parteien ſich eins wiſſen. 4 
Werden Sie, meine Herren, von dem Wunſche getragen 
dieſe Einigungspunkte zu ſuchen und fehzubalſed, 8 wit 
Ihren Berathungen Segen und Erfolg nicht fehlen. 
Und fo erkläre ich im Allerhöchſten Auftrage Sr. Majeftd 
des Königs den Landtag der Monarchie für eröffnet. 
Die Verſammlung beantwortete dieſe Rede mit einem dre 
maligen Lebehoch auf Se. Majeſtät den König und verl 
hierauf den Saal. 
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Herrenhaus. 
1. Sitzung den 15. Januar. Der Präſident Eberhal 
Graf zu Stolberg⸗Wernigerode eröffnet die Sitzung und übel 
nimmt auf Grund der Geſchäftsordnung den einſtweilig 
Vorſitz. Bei Matton der anweſenden Mitglieder erg 
ſich, daß 83 Mitglieder anweſend ſind, das Haus al 
konſtituirt und beſchlußfähig anzuſehen iſt. Das aus ſchre 
zur Wahl der Präſidenten. Bei 85 abgegebenen Stimmzettel, 
erhält Graf Eberhard zu Stolberg: Wernigerod, 
82 Stimmen, Herzog von Ratibor 1 und Graf Arnim ⸗B. 
une 1 Stimme, Ein Wahlzettel war ungiltig. Gr 
tolberg nimmt die Wahl an. 
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2. Sitzu ; 

da ng den 16, Januar. Der Präſident theilt mit 
772 Bale uS definitiv konſtituirk iſt. Es Ind ei den Sale 
ehrt eſſien mehrere Mitglieder geſtorben. Das Haus 


ie Ben Andenken derſelben durch Erheben von den 
reue gelei 
nicht ſtalteite und es findet daher eine Vereidigung derſelben 


überreicht gi 

Federsee ee betreffend die Aufhebung der 
m v 
lebten Jahre zur it. Derfabe ge egen, aber nicht zur 


Kommiſſio 


1 Sunn d Abgeordnetenhaus. 
5 en 15. Januar. Im Ganzen ſind auf dem 
Bureau 220 bgeordnete angemeldet. Panda ey 


eißt die Abgeordn i i 
tbei 0 eten willkommen und fordert ſie auf, die 
Sc bee c e Mu beginnen: Es lebe der König! 
in di 7 Abthellungen uf den König erfolgt die Verloofung 


Sitz ung den 17. Januar. Das 8 i 
. g as Haus ſchreitet zur 
Puch den Präsidenten. Grabow wird mit 10 Sinnen 
und v. 5 nruh mit 162 Stimmen erſter Vicepräſident 
äfident dum:Doljfs mit 165 Stimmen zweiter Vice: 
Nhe 55 Der Präfident ſchlägt vor, die Wahl der Schrift: 
u Sibung aus in „während der Ermittelung des Reſultats 
tituirun ng auf eine Stunde zu vertagen und Ss nach Kon: 
Hm eg Hauſes in der Berathung des Antrages des 
v. d. Leeden an 


en 8 een 5 Bene hen Abg. 
n anhängigen Strafverfahrens, fortzufahren. Es 
| ae f worauf das Haus bis 2½ Uhr 
B 


f deli, den 15. den Se, Majeſtät der König haben 


n 
r. 
i 


en 
vo 
n der em kuriſch 


erlin, den 15 oni i kronpri 
m ‚ . Yan. Se. Königl. Hoheit der Kronprin 
wohl geſtern nach dem Augſahe fuß aͤnzlich 4 


rau Kron \ 5 N 
it prinzeſſin befindet ſich in der Beſſerung, dagegen 
5 en J den Heinrich feit 1 bettlägrig. 
wald if ae 5 er Miniſter a. D. von 


an. Auers⸗ 


Sr te geſtorben. 
In, den 15. Jan. In dem verſtorbenen Minijter 
Den Dberburggraf von Auerswald hat Preußen und 
Se and einen geprüften und bewährten Patrioten und 
. — mann verloren. Derſelbe war am 1. September 1795 
als ſch Schon 1812, die Univerſität verlaſſend, machte er 
1 „lwarjer Hufar den ruſſiſchen Feldzug mit und erwarb 
ie] 8 ſilberne Verdienſtmedaille. Im Mai 1813 nahm er 
Franzpſe Rekognoszirung mit wenig Leuten eine Kompagnie 
fände ſen gefangen und erhielt das eiſerne Kreuz. Den Mi⸗ 
3 verließ er 1816 als Rittmeiſter, wurde Landrath, 
weite Land chaftsrath, Vice⸗Landtagsmarſchall, Oberbürger⸗ 
1808 önigsberg, Regierungspräſident in Trier, im 
5 848 Sberpräſident von Preußen, im Juni deſſelben 
ent vakinilterptähdent und im September wieder Oberprä- 
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und d. don Preußen, Präſident der erſten Kammer in Berlin 
ers 1858 Staatenhaufes in Erfurt, Oberpraſtdent in Koblenz 
heit entf noch einmal Staatsminiſter. Nach längerer Krank⸗ 
5 chlummerte er fanft in Gegenwart feiner Söhne und 


. 


were 


ap 111 5 s 0 8 


ſeines Bruders, nachdem er noch am Tage zuvor einen Beſuch 
von Sr. Maſeſtat der 77 5 1 erhalten hatte. Fr 

Berlin, den 15. Jan. Aus einem Bericht über „die Stifz 
tung des Militärkurhauſes zu Warmbrunn in Schleſien 
als Nationaldank an die preußiſche Armee und Flotte von 
1864“ geht hervor, daß dieſelbe den erfreulichſten Fortgang 
nimmt. Der Bau iſt ſoweit wenge aß „daß er ſchon in 
dieſem Jahre für 150—170 Kran e lab bieten dürfte. Unter 
den zahlreichen Beiträgen für die Stiftung befinden ſich auch 
viele aus den fernſten Gegenden, z. B. aus Rio Janeiro, Ha⸗ 
vanna, Jokuhama, Guadalaxara, Buenos⸗Ayres. 8 

Berlin, den 15. Jan. Dem Vorfigenden des Kreiskom⸗ 
miſſariats Bochum, Landrath Pilgrim, iſt es gelungen, die 
Amtsverſammlungen und ſtädtiſchen Vertretungen zu bewegen, 
die laufende Unterſtützung der alten hilfsbedürftigen Krieger 
auf die Etats zu übernehmen. Dadurch iſt der doppelte Vor⸗ 
teil erreicht, daß den würdigen alten Kämpfern eine fichere 
Unterſtützung zu Theil und den Eingeſeſſenen die früher all⸗ 
jährlich wiederkehrende Kollekte erſpart wird. 


Schleswig⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 
5 den 12. Jan. Die Nate „ 
welche bei den Befeſtigungsarbeiten beſchäftigt geweſen iſt, 
marſchirt übermorgen von 1 5 ab, ſo daß alſo dieſe Arbeiten 
als vorläufig vollendet anzuſehen ſind. Das Verhältniß des 
Offizierkorps ſowie der Mannſchaften zu den Bürgern iſt . 
— der ganzen Zeit ihres Hierſeins das allerbefriedigendſte 
geweſen. 4 1 
Kiel, den 13. Jan. Auf dem nunmehr definitiv für Er⸗ 
bauung eines Kriegshafens feſtgeſtellten Terrain zwiſchen Fried⸗ 
richsort und Holtenau ſoll nunmehr vorerſt nach Zulaß der 
Witterung ein großes Gebäude für Bureaux und Wohnungen 
der Hafen⸗Offiziere und Beamten aufgeführt werden. In Ne 
königl. Marineanſtalt in Düſternbrook find heute zwei Feuer⸗ 
ſpritzen aus Berlin geſchafft worden. 0 


Freie Stadt Frankfurt. c 
Frankfurt, den 11. Januar. Der Staatsprokurator des 
Bezirksgerichts zu Mainz hat einen Steckbrief gegen Johannes 
Ronge erlaſſen, um dadurch die Vollziehung der argen Ronge 
as a erkannten Strafe von einem Jahr Korrektions⸗ 
haus und 250 r Geld herbeizuführen. Den Antrag auf Aus⸗ 
lieferung des Ronge hat der Frankfurter Senat abgelehnt. 


Baiern. 

München, den 15. Jan. Die Bülletins über das Beſin⸗ 
den der Herzogin Sophie lauten zufriedenſtellend und der „ 
nig von Sachſen, ſowie auch der Leibarzt deſſelben, iſt bereits 
nach Dresden zurückgekehrt. 

Schweiz. 

Gutem Vernehmen nach werden die Unterhandlungen über 
den Handelsvertrag der Schweiz mit dem Zollverein, deren 
Wiederaufnahme man ſchon im Dezember erwartete, da jetzt 
der Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Italien zu Stande 
e von den Abgeordneten Baierns, Baden, Würtem⸗ 

ergs und der Schweiz wieder aufgenommen werden. Der 
Bundesrath ng nach den Im gemachten Zuficherungen 
ſich dieſer Hoffnung jetzt mit Beſtimmkheit hingeben zu können. 


Frankreich. 


3 

Paris, den 14. Jan. Am 11. Januar jind der Kaljer 
und der Fürſt Metternich auf der Jagd mit genauer Noth einer 
roßen Gefahr entgangen, indem unmittelbar hinter ihrem 


üden ein morſcher Baumſtamm niederſtürzte. — Der Maire 


von St. Quentin⸗Mareillac, Madieu, iſt zu 3 Monaten Ge: 
ängniß verurtheilt worden, weil er bei den Gemeindewahlen 
ich einer Wahlurne mit doppeltem Boden bedient und dadurch 
eine Eben Wiederwahl mit nahe an Einſtimmigkeit . en⸗ 
er Mehrheit durchzusetzen verſtanden hatte. — Nach Berichten 
aus Weſtindien iſt die Cholera auf Guadeloupe in Abnahme 
begriffen, doch wüthet ſie an einigen Orten noch mit aller 
Macht. In Point⸗à⸗Pitre, das 8000 Einwohner zählt, ſtar⸗ 
— Feng Perſonen. Martinique blieb von der Cholera noch 
rſchont. 


Spanien. 


Madrid, den 9. Jan. Aragonien und Catalonien werden 
bereits von bewaffneten Banden durchſtrichen, gegen welche 
Truppen ausgeſendet wurden. — In Barcelona haben die 
Truppen auf das Volk geſchoſſen; mehrere Perſonen wurden 
getödtet oder verwundet. — Der Miniſter des Innern hat an 
alle Gouverneure Ordonnanzen gerichtet, wodurch alle poli⸗ 
tiſchen Geſellſchaften in Städten und Dörfern Suipehdben wer⸗ 
den; Er enfalls können ſämmtliche Akten, Dokumente und 
Papiere ſolcher Geſellſchaften einer ſtrengen Unterſuchung unter⸗ 
worfen werden; im Weigerungsfalle oder wenn man ch den 
Befehlen des Gouverneurs entziehen wollte, ſind die Schuldi⸗ 
gm zu verhaften und den Gerichten zu überliefern. — Im 

gemeinen zeigt ſich die W öde dem Aufſtande friedlich 
und mehrere Biſchöfe haben öffentliche Gebete befohlen, damit 
der Himmel den Waffen der Königin den Sieg gewähre. — 
Von dem General de la Concha, Marquis del Duero, wird 
gemeldet, daß er ſich auf ſeinem Landgute zu Malaga befand, 
als er die Nachricht von dem Aufſtande in Aranjuez erfuhr. 
Er ſtellte ſich ſogleich der Re dier AUF Verfügung. In Man⸗ 
Br raffte er alle willfahrige annſchaft zuſammen, erſt 

„ dann 300, darunter 30 zu Pferde und 10 ohne Waffen. 
Mit dieſen kleinen Truppen begab er ſich auf die Verfolgun 

Prims und ſchnitt ihm den Weg nach Andaluſien ab, ſo da 
ſich die Inſurgenten nach der Sierra de Toledo wenden mußten. 

Madrid, den 11. Jan. Durch die 3 Kolonnen, von de⸗ 

nen die unter Zabala von Malagon her, die zweite unter dem 
Gouverneur von Ciudad Real durch das Thal des Guadiana 
und die dritte unter Echague durch das Thal des Tajo vor⸗ 
rückte, wurden die Mme gezwungen, die Berge von To⸗ 
ledo zu verlaſſen. Prim zieht ſich über Puente del Arzobispo 
nach Portugal zurück. Die Truppen der Königin haben die 
Debouchés der Gebirge beſetzt. Die 1 ſind vollſtän⸗ 
dig zerſtreut. Das Land iſt zubiß: — Der pariſer „Moni⸗ 
teür“ beſtätigt dieſe Nachricht. Die Regierung hat bei dem 
Senat beantragt, Prim in Anklageſtand zu verſetzen. — Die 
„Patrie“ meldet, daß in Saragoſſa wegen ungeſchickter Maß⸗ 
regeln der Behörden Unordnungen von geringer Bedeutung 
ausgebrochen ſeien. Nachdem dieſe Anordnungen zurückgenom⸗ 
men, ſoll die öffentliche Ordnung nicht wieder geſtört worden ſein. 
Madrid, den 12. Jan. Eine Proklamation des Militär: 
gouperneurs, welche geſtern angeſchlagen wurde, droht mit 
militäriſcher Zerſtreuung der Gruppen, welche revolutionäre 
Rufe ausſtoßen. Br eſtern hatten Studenten auf den Stra: 
en Far: Es lebe Prim! — Dem Vernehmen nach be⸗ 
indet ſich Prim auf dem Rückzuge nach Portugal. In den 
teen dauert die Unruhe fort; in Madrid bleibt der Auf⸗ 
ſtand ohne Unterſtützung. . 8 
Madrid, den 13. Jan. Die Inſurgenten waren bis geſtern 
nach Aldeg Nueva gelangt und ſuchten von dort aus das rechte 
Ufer des Tajo zu gewinnen, um nach Portugal zu entkommen; 
die Uebergänge über den Fluß ſind aber bewacht. Die In⸗ 
ſurgenten ſtellen ſich freiwillig den Behörden. O Donnell ſoll 
Beſchl gegeben haben, Prim über die Grenze zu treiben, aber 


12 


nicht gefangen zu nehmen. Das Gerücht ſagt, Prim ſei nach 
Hantel entkommen. Der ganze Snfurreftionsperfudh ſchein 
geſcheitert zu fein. Prims Aufruf an die Spanier, ſowie d 
Proklamation eines Inſurrektions⸗Comitss, ſich „für Freihe 
und Vaterland“ zu erheben, ſind erfolglos en en. g 
Madrid, den 14. Jan. Prim ſoll ſich 100 eh * 
bis 13 Meilen) von der portugieſiſchen Grenze befinden. Di 
Garniſon von fe J marſchirt gegen ihn. Nach anderen 
Nachrichten hält ſich Prim in den Bergen von Guadeloupe 
auf. — Madrider Zeitungen melden, Admiral Pareja habe 
ſich das Leben genommen. \ | 

Madrid, den 16. Jan. Die Inſurgenten unter Prim 
haben geſtern Abend kurz vor 8 Uhr den Guadiana überſchrit⸗ 
ten und ſetzen in großer Eile ihren Marſch in der Richtung 
nach der * Grenze fort. — Nach der „Patrie 
haben ſich von den 900 Soldaten, welche Prim folgten, 560 
ergeben. Die Offiziere der drei revoltirenden Regimenter ſind 
bis auf 3 treu geblieben. Prim ſoll den Soldaten ſelbſt & 
eie e ſich zu ergeben, weil er keine Ausſicht auf Er⸗ 
olg ſehe. 


Italien. 

Rom. Für die päpſtliche Armee treffen Zuzüge aus Frank⸗ 
reich und Belgien in Gruppen von 20 — 25 Mann an. Das 
Zuavenkorps, das bis auf 400 Mann herabgekommen war, 
wird bald wieder 1000 Mann ſtark ſein. Auch das Bataillon 
fremder Jäger iſt wieder im Zunehmen. Die Bevölkerung 
von Rom iſt ſeit 1860 um 3 Seelen gewachſen und be⸗ 
trägt jetzt 207338 Einwohner, wovon 2368 Kardinäle, Biſchöfe 
und Prieſter, 2736 Mönche und 2117 Nonnen ſind. 

lorenz, den 15. Jan. Die „Gazetta uffiziale“ meldet, 
daß der König von Preußen dem König von Italien die In⸗ 
ſignien des Schwarzen Adlexrordens verliehen hat. 

Turin, den 16. Jan. Geſtern iſt hier der Ritter Maſſimo 
d'Azeglio, ehemaliger Miniſterpräſident, im 65. Lebensjahre 
geſtorben. Derſelbe galt für einen der bedeutendſten Staats⸗ 
männer Italiens. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 10. Jan. Vorgeſtern Nacht trat der erſte 
Schnefall ein, bedeutend genug, um die Kommunikation zu 
unterbrechen. Derſelbe war von einem Sturme begleitet, wel⸗ 
cher der Schifffahrt großen Schaden zugefügt hat. Bei Port⸗ 
land warf er 17 Fahrzeuge ans Ufer und auf der Themſe 
ingen mehrere Barken unter. — Im Laufe des verfloſſenen 
Jahres kamen in London 1727 ge zur Kenntniß 
der „Hauptſtädtiſchen Feuerbrigade.“ 99 beruhten auf falſchem 
Lärm, 126 waren Schornſteinbrände, 990 verurſachten geringen 
und 512 bedeutenden Schaden. { . 

London, den 14. Jan. In dem Dubliner Fenierprozeß 
iſt der erſte Fall vorgekommen, daß die 9 ſich nicht 
über ihr Verdikt einigen konnten, und zwar in der Unterſuchung 
gegen Byrne welcher der Theilnahme an der Verſchwörun 
und der Beförderung der Flucht 8 angeklagt iſt. Na 
ae Berathung zeigte der Obmann an, 2 ein ein⸗ 
ſtimmiges Urtheil ſich nicht erreichen laſſe. Die Geſchwornen 
wurden in das Berathungszimmer zurückgeſchickt und dieſelbe 
Scene wiederholte ſich mehrmals, bis die Geſchwornen endlich 
entlaſſen wurden, weil einer derſelben feine Erkrankung durch 
ein ärztliches Atteſt beſcheinigte. Der Angeklagte wurde ins 
Gefängniß zurückgebracht. eſto kürzer war das folgende 
Verhör gegen Hopper wegen Betheiligung an der Fenierver⸗ 
ſchwörung. Der Angeklagte, ein Schwager des Fenierhauptes 
Stephens, bekannte ſich ſchuldig und wurde zu zweijährigem 
Gefängniß verurtheilt. — Die Bucht von Torquay iſt während 


5 mes und Schneefalles der Sch 
wü neefalles der Schauplatz furchtbarer Ver 
| Die geweſen. Ueber 30 Fahrzeuge fed geſtrandet und 
Lane eee e unte ee ee 
i | ı fein. Unter den ge eiterten 
‚aus 10 Jan auch die preußiſche Brigantine „eurler, welche 
on der Mannſchaft ſind 


: aneiro angekommen hi 

| eb on eee 3 a 
Dubl; n, den 16. Jan. Ueber die Stadt und Grafſchaft 
Era iſt der Belagerungszuſtand verfügt ka St 
in oben wollen Hausſuchungen nach Waffen anſtellen, die 
| Beh . Menge verftedt ſein ſollen. Ungeborſam gegen die 
niß beit ung der Proklamation ſoll mit zwei Jahren Gefäng⸗ 
dog ah werden. — Seit dem Brande in dem Katharinen 
Brandt das Gerücht, daß eine aus Irländern beſtehende 
em 39 Hifterbande ihr Weſen treihe. Die Zahl der Wächter 
1 ollamt und an öffentlichen Gebäuden iſt vermehrt wor⸗ 
| Schiffen In Parmouth ſind 12 Männer bei dem erſuche, 
welches 197006 zu retten, umgekommen. Zu einem Fahrzeuge, 
| hungsb olhſignale aufgeſteckt hatte, wagten ſich zwei Ret⸗ 
vote hinaus, von denen das eine von einer turzwelle 


umgeworfen ; - 
übrigen De 8 Nur 4 Mann erreichten das Ufer, bie 


Dänemark. 


| u am 4. Januar ein preußischer 


Wie „Aſſens Avis“ meldet, 
Deſerteur auf Fühnen an. 
Schleswig entwichen und 


* Kopenhagen, den 9. Jan. 


erſelbe war aus dem Herzogthum 


mit einem offenen Boote nach Fü ü 
Fühnen übergefahren, wo er 
bei Delnäs landete, nachdem er 9— 10 Stunden ohne Nahrungs⸗ 


mittel auf der See 
zugebracht hatte, Er wurde nach Aſſens 
geführt und dort vorläufig in einem Arreſtlokal untergebracht. 


Das Griechenland. 

„Das griechische Parlament hat die Frage der Gleichſtellun 
an ch der Abgaben zwiſchen den joniſchen Inſeln wei 
ſolche Mae Königreiche diskutirt und die Majorität eine 
leere für nicht zeitgemäß erklärt; man würde jie 
e e 

wileg „Erklärung in dieſer Hinſicht 
Privilegien ſich erhalten hat. 8 ſer Hinſicht beſondere 


Si aer 

der e e Italiens, Grichenlands und Schwedens bei 
ſich e forte haben die Vertreter der Großmächte eingeladen, 
A iner Note anzuschließen, in welcher die türkische Regierung 
ö A Sicherheitsmaßregeln für bie Schifffahrt auf dem 
ein yon Meere erjucht wird. — Im Libanon hat wieder 
dem u n des Joſeph Karam ſtattgefunden. Nach 
bei B ißlingen des Unternehmens hat ſich Karam in ein Kloſter 
ji 3 5 gunrüdgegogen. ‚Die Bewohner von Keruan, die 

an der Bewegung betheiligten, ſuchten um eine Amneſtie 


bei Daud Paſcha nach. — In Rumelien nimmt die Gährung 


zu. Die ſlaviſche Bevölkerung ſcheint fi zu einem Wider: 
Br Die Regierung hat beſchloſſen, verſöhnlicher 


4 Afri la. 
Aegypten. Die in Kairo erſ einende Zeitung „Egypte“ 
bringt, eine Bekanntmachung des 10 ptiſchen Miniſters des 
uswärtigen, worin dieſer erklärt, daß in Folge eines Richter⸗ 
pruches gegen den Prinzen Jemael Bey, Sohn der veritor- 
uote A Mohamed Ali, jener als Verſchwender erklärt, 
Fk ormundſchaft geſtellt jei und jede von ihm fernerhin 
einzugehende Zah ungsverbindlichkeit als null und nichtig be⸗ 


achtet werden ſolle. 


3 — 1 — Ei 


* 


Amerika. 


8 5 Der Staatsſekretär Seward hat 
angeblich aus Geſundheitsrückſichten eine Reiſe nach Weſtindien 
wahrſcheinlich bis an den Rio 
Die Zuſtände in Texas werden als 
Elend, Geſetzloſigkeit und Verbrechen 
ie ſchwarzen Einwohner. In Ge⸗ 


hr als 700 abgegebenen 
einzige zu Gunſten der Ausdehnung 


8. 
Das Fort Saint Aer d'Ulloa in Veracruz 
von grobem Kaliber armirt. — Escobedo, 

der von den Kaiſerlichen in der Nähe von Monterey geſchla⸗ 

gen wurde, entkam nur mit einer Eskorte von 20 Mann. 
Nördlich von Perote hatten die Guerillas 10 Höhen ver⸗ 

ſchanzt und beſetzt, welche nach und nach ſämmtlich von den 

Oeſterreichern und 2 Bataillonen Mexikanern genommen wurden. 
Nach Berichten aus Veracruz vom Dezember iſt die 

1 Charlotte dort am 20. Dezember nach befriedigender 


ung der 
timmen war nur eine 


Reife durch Yukatan angekommen. — Eine kleine republika⸗ 
niſche Streitmacht hat La Paz in Unterkalifornien beſetzt. Die 
Kaiſerlichen kämpfen glücklich in kleinen Gefechten. 


Aſien. 


Nachrichten aus Perſien zufolge wird daſelbſt die Kon⸗ 
ſkription mit fünfjähriger Dienſtzeit eingeführt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


ſehenen Banknoten a 10 Thlr. aufmerkſam. 

Die „Köln. Ztg.“ theilt folgenden Vorfall aus der Provinz 
Poſen mit. 1 Gutbeiiser 5 G 
beſizern vor zwei Jahren bei, einem Wurſtpicknick einen 
vergnügten Abend verlebt. Die 
den bald darauf krank und ſtarben unter jo auffälligen Somp⸗ 
tomen, daß der Verdacht entſtand, der dabei 
ſei vergiftet tige Der Wirth wurde verhaftetet, entkam 
aber der Haft und entfloh. Der fünfte Gutsbeſitzer war. auch 
ſeit jener Zeit kränklich und litt häufig an Beulen auf den 
Armen, welche von den Aerzten für Karbunkeln erklärt wur 
den. Als kürzlich wieder eine große Beule entjtand, begab 
fi der Patient nach Berlin und konſultirte den Dr. Langen⸗ 

eck, welcher nach kurzer Unterſuchung erklärte, die Beule tede 
voller Trichinen. N 701 
e 52 der Broving Preußen (Maſuren und auch Weſtpreu⸗ 

ßen) nehmen die Brände ſehr überhand. Die Marienwerder 
Miobifiarverficherung ſichert jedem, der zur Ermittelung eines 
Brandſtifters behilflich iſt, 100 Thlr. zu. 

In Buk ſtarb am 11. Januar eine Frau in dem hohen 
Alter von 105 Jahren bei vollem Bewußtſein und ohne Tor 
deskampf. Ihr Alteſter, vor 2 Jahren geſtorbener Sohn hatte 
ein Alter von 87 Jahren erreicht. : 

In Eſſen iſt in der Nacht zum 9. Januar ein Zftödiges, 
erſt vor wenig Wochen unter Dach gebrachtes Gebäude auf der 
Nordſeite in ſeinen unteren Stockwerken völlig zuſammengeſtürzt. 

In . a. MN. ſtürzte am 10. Januar ein Haus 2 


ein, ohne daß ein Menſchenleben verloren ging. Am folgen? 
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ben ee ftürzte dagegen ein noch im Bau begriffenes 
Haus vollſtändig zuſammen und begrub den größten Theil 
der darin beſchäftigten Arbeitsleute unter den Trümmern. 
Bei dem Hinwegräumen der Trümmer wurden 9 Todte und 
8 Verwundete aufgefunden. Ein Tagelöhnerknabe von 14 
Jahren wurde ohne bedeutende Verletzungen nach mehrſtün⸗ 


digem Nachgraben aus dem Schutt hervorgezogen. 


Wien, den 14. Jannar. Die Verwaltung der Pardubitzer 
Bahn hat den Bau der Fortſetzungslinie von Schwadowitz 
nach der preußiſchen Grenze bei Königshain bereits vergeben, 
und zwar an die Firmen: Joſeph v. Huch in München, Ge⸗ 
brüder Klein und A. Lanna. Hierdurch iſt endlich eine beſ⸗ 
ſere Zukunft der Pardubitzer Bahn geſichert. 5 
In dem belgiſchen Dorfe Viesville lebt noch eine 102 Jahre 

alte Marketenderin der Dragoner von la Tour. Sie iſt 
noch im vollen Beſitz ihrer Geiſtesfähigkeiten, macht weite Fuß⸗ 
wege und hat ſogar auf der letzten Kirmes eine Quadrille getanzt. 

In Holland breitet ſich die Rinderpeſt immer weiter 
aus. Im Harlemermeer wurde der ganze aus 62 Köpfen be⸗ 
ſtehende Viehſtand eines Beſitzers getödtet. 

Im Laufe des vorigen Jahres ſind in London auf den 
Straßen durch Fuhrwerke 232 Perſonen getödtet worden; die 
Zahl der Verwundeten iſt noch viel größer. 

In Konſtantinopel fand kürzlich in einem Privathauſe 
die kirchliche Feier einer Hochzeit ſtatt. In dem Augenblicke 
als der Prieſter den Segen ſprach und die Ringe gewechſelt 
wurden, ſtürzte das Haus zuſammen und begrub mehr als 
50 Perſonen unter ſeinen Trümmern. Angeſtrengter Thätig⸗ 
keit gelang es, nach anderthalb Stunden eine große Anzapl 
Verwundeler, aber auch 17 Leichen heraus zu ſchaffen. Unter 
den Todten befand ſich der Prieſter, der Bräutigam, die Braut, 
5 Frauen und 8 Kinder. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem ebe hen Superintendenten, Pfarrer Haack, zu Schweid⸗ 
nitz, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
dem Rathsſekretär und Regiſtrator Loske 1 Glatz den Kro⸗ 
nenorden vierter Klaſſe, dem Schullehrer Völkel zu Langen: 
öls bei Nimptſch den Adler der vierten Klaſſe des Königl. 
Hausordens von Hohenzollern, dem Kreisgerichtsboten und 
Crekutor Schmidt zu Lauban und dem Chauſſee⸗Aufſeher 
Berndt zu Deutſch⸗Oſſig bei Görlitz das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen, ſowie dem Kreisphyſikus, Sanitätsraih Dr Rau in 

eumarkt den Charakter als Geheimer Sanitätsrath zu verleihen. 


Der Schein trügt, 


oder 
Hochmuth kommt vor'm Falle. 
Novelle von Ernſt v. Waldow. 


Fortſetzung. 

Eliſabeth erhob bei dieſen Wor ten fia das Haupt und 
warf Sternau einen herausfordernden Blick zu, der ihn 
jedoch nicht einſchüchterte, denn er antwortete lächelnd: 

„Meine Königin iſt großmüthig. Alſo Vergebung für 
meinen Freund, Herrn von Hubenſtein — Vergebung auch 
aus Ihrem ſchönen Munde, mein Fräulein, wenn er ſich 
in Teplitz erwarten ließ! aber was ſage ich da — erwar⸗ 


‘ 


ten! Der arme Vetter ahnte es wohl in feines Nicht: 
durchbohrendem Gefühle — daß Sie durchaus nicht au 
ihn gewartet haben.“ — < 

„Das konnte er auch wohl nicht gut prätendiren,“ ent⸗ 
gegnete Eliſabeth geſchraubt. „Seine Ahnung bezwei 
ich indeſſen ſehr, denn Herr von Hubenſtein ſoll, wie ma 
hört und meint, recht eitel und aufgeblafen fein — wol 
in Folge feiner Reiſen und Studien — und in foldei 
Verfaſſung pflegt man für ſeine eigenen Fehler keine 
gen zu haben und ſich überall erwartet zu ſehen.“ — 

Sternau zuckte die Achſeln. „Das iſt wenig ſchmeichel 
haft für meinen Freund! Aber was kann ich thun — ihn 
verthe idigen? das geht hier nicht. Alſo entſage ich dem 
Widerſpruche um ſo leichter, als er ſelbſt einer Dame — 
ſchön, geiſtreich und erfahren wie Sie — niemals wid 
ſprechen würde.“ 

Eliſabeths Augen leuchteten. „Wo haben Sie Ihre d 
plomatiſche Carrisre begonnen, Herr Geſandter?“ frug fi 
ſchmeichelnd. 

„Auf Nukahiva, mein gnädiges Fräulein!“ 

Die Hofräthin lachte. Marie ſchaute ernſt darein. Eli⸗ 
ſabeth wiegte das Köpfchen und ſprach: „Ach wie häßlich 
muß es da ſein! Die Leute tragen Ringe in der Naſe 
und tätoviren ſich.“ 

„Iſt das jo etwas Ungewöhnliches? Ich meine in Eur 
ropa kommt es auch zuweilen vor, daß man nicht gern 
ſcheint, was man iſt, und man nicht iſt, was man ſchei⸗ 
nen möchte. Aus dieſer Neigung entſtehen Lüge, Täuſchung, 
i Mummenſchanz und Incognitos.“ — 

„Was ſoll das heißen?“ fragte Eliſabeth 7 

„Ich meine, ob die Damen Ihren Verwandten — den 
Vetter Hubenſtein — kennen — nämlich ſeinen äußeren 
Menſchen?“ 

„Wir haben nicht die Ehre und geizen auch nicht dar⸗ 
nach,“ entgegnete ſchnell die Hofräthin. 

„Und bemerkten Sie in Teplitz nichts „Nukahivaniſches“ 
an irgend einem Badegaſte?“ fuhr Sternau ruhig fort. 

„Mitten unter den Hellenen wohnen keine Barbaren,“ 
ſprach Eliſabeth, indem ſie mit flüchtigem Blick das grie⸗ 
chiſche Profil des jungen Mannes ſtreifte. 

„Sind Sie deſſen ſo gewiß?“ fragte dieſer dagegen. 
„Nehmen wir einmal an, daß ſich mein Freund tätovirte 
und von Nukahiva direkt nach Teplitz reiſte, um ſich durch 
den Augenſchein zu überzeugen, daß er nicht vermißt werde 
— und in Folge deſſen alle feine Illuſionen zerſtört 0 


ſehen von ſchöner Hand.“ 

„Wie meinen Sie denn das eigentlich?“ fragte jetzt die 
Hofräthin ziemlich ungeduldig. | 
Marie machte die Volmetſcherin, indem ſie zu der Tante 
gewendet ſprach: „Herr Sternau meint, daß der Vetter 
in Teplitz geweſen tft, incognito.“ — f 
„Ganz recht, mein Fräulein,“ fiel Sternau ſchnell ein. 
Eliſabeth wurde nachdenklich, indeß die Hofräthin den 
Kopf ſchüttelnd rief: „Bewahre Gott, wir haben ja ſtets 
in den Badeliſten nachgeſehen, er war nicht darin. Und 
ein Herr v. Hubenſtein mit 4000 Rtlr. Renten, der noch 
dazu ein berühmter Reiſender und Gelehrter iſt, würde 
ſich der Aufmerkſamkeit der Badegeſellſchaft ohnedem, ſelbſt 


nen Fate Zurückgezogenheit nicht haben entziehen 
|, * 

Fus ernau lächelte. „Meine Gnädige, Sie haben einen 
Au nicht bedacht, wie, wenn er nun aber grade um dieſer 
gend erkſamkeit, welche auch dann und wann ſehr beläſti⸗ 
ſein kann, zu entgehen — einen einfachen Namen an⸗ 
genommen und fein Wappenſchild eingezogen hätte?“ 

ben infachen Namen? Nimmermehr, das thut kein Hu⸗ 
enſtein ! entgegnete die Hofräthin oſtentiös. 

In Sternaus Stimme lag ein leichter Spott, als 
zur Antwort gab: „Dieſe Behauptung ift ſchön und 
Anfeitig ugleich: — ſchön, weil fie aus Ihrem Munde 
ommt, Gnädigſte — einfeitig, weil ſie bei derjenigen Linie 
Hubenſtein, welcher mein Freund das Glück hat anzuge⸗ 
eg mit Jahren nicht mehr zutrifft. Es giebt Namen, 
ie von edlerem Klange find, als die der edelften Ge⸗ 
ſchlechter, — Namen, die mit goldnen Lettern in den Bü⸗ 

rn der Wiſſenſchaft verzeichnet und mit erzenem Griffel 
guf den Denkmälern der Kunſt eingegraben ſtehen — — 

amen, die unſterblich ſind, wie der Wunſch des Men⸗ 
en, es zu ſein! — Und einen ſolchen Namen darf mein 
reund als Dichter und Gelehrter führen — mit Recht — 
W ich, denn er hat redlich gearbeitet, gekämpft und 
gelitten; er hat ihn ſich hoch und theuer erkauft. Vielleicht 
war er ſo ſtolz in der hochariſtokratiſchen ene 
unter einem ſolchen Namen als einfacher Bürger der lite⸗ 
ha Republik aufzutreten — man hat fo feine Ein- 


Eine kleine Pauſe entſtand. Marie ſaß ſtill in ſich ver- 
unken da, Eliſabeth lohnte dem Sprecher mit einem lan⸗ 
gen Did, Die kaltherzige Kokette fühlte zum erſtenmale 
ig dear Leben ein wärmeres Gefühl in ihrem Herzen 

en. 

in a die Hofräthin ſagte kalt: „Dummes Zeug, Adel 

3 Adel; wer ihn nicht hat, will ihn haben — und wer 
Et hat, will ihn nicht weggeben. Ich glaube nicht, daß 

ubenftein feinen Namen verläugnet Hat.“ 

„Ich auch nicht;“ fügte Eliſabeth leiſe hinzu. 
woe ein gnädiges Fräulein,“ ſprach Sternau, der es ver⸗ 
ommen hatte, „würden Sie es nicht unter Ihrer Würde 
alten, mit mir deswegen eine Wette zu machen?“ 

„Mit dem größten Vergnügen!“ antwortete Eliſabeth 
wenn Sie mid gewinnen kassen wollen.“ 

„Wenn das in meinem Belieben ſtände — gern!“ ſprach 

Sternau galant. „Alſo zur Sache: ich wette darauf, daß 

err von Hubenſtein noch vor drei Tagen in Teplitz war 
und Sie geſehen hat. Wenn Sie gewinnen, fo erkläre ich 
lach an ſeiner Stelle zu jeder Buße bereit; wenn Sie ver⸗ 
ieren, ſo haben Sie die Güte, ihm „Vergeben und Ver⸗ 
geſſen“ zu gewähren.“ 
„Sie ſind ein liebenswürdiger Anwalt,“ ſprach Eliſabeth 
finnend, „die Wette gut ebrigens glauben Sie mir,“ 
hr fie kokett fort, „ich grolle dem Vetter nicht, daß er 
von Teplitz fern geblieben iſt. Sein guter Stern hat ihm 
peinliche Augenblicke erſpart — denn ich hätte, trotz aller 

8 cht vor dem Willen eines Todten, dennoch feine 

and abgelehnt und das auf das Entſchiedendſte.) 

Sternau blickte tief in Eliſabeths ihm zugewandte Au⸗ 
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gen, als wolle er auf dem Grunde ihrer Seele leſen, dann 
ergriff er ihre Hund, und fie flüchtig an feine Lippen füh⸗ 
rend, ſprach er: „Als Abgeſandter habe ich die traurige 
Pflicht zu erfüllen, dies Körbchen, das um ſo ſchmerzlicher 
zu empfangen, je ſchöner die Hand iſt, die es giebt — 
mit dem innigſten Bedauern entgegen zu nehmen.“ 

Eliſabeth antwortete darauf mit einem Scherz, ohne dem 
jungen Manne ihre Hand zu entziehen, während die Hof- 
rätdin augenſcheinlich unzufrieden mit dem Benehmen der 
Tochter, und mit ganz anderen Gedanken beſchäftigt, nach 
der Thür blickte und Marien zuflüſterte: „Wenn doch die 
Erlauchten bald kämen!“ f 

Und wie als Altwort auf dieſen Stoßſeufzer eines ſor⸗ 
genden Mutterherzens, öffnete Auguſte die Mittelthür und 
meldete: „Graf Auerspurg⸗ Lichtenfels.“ 


VII. 


Die Hofräthin hatte nur grade noch Zeit mit einem 
Schrei zu rufen: „Nicht hier herein! Se. Erlaucht in den 
Saal, in den Ahnenſaal!“ als der Graf ſchon in der Thüre 
erſchien und der beſtürzten Geſellſchaft feine Verbeugung 
machte. Wir haben ſeine äußere Erſcheinung ſchon im 
Anfange unſerer wahren Geſchichte geſchildert, und fügen 
nur hinzu, daß, da kein melancholiſcher Ernſt feine Züge 
beſchattete, er auch des romantiſchen Anſtriches entbehrte 
un ausſah, wie ein recht lebensluſtiger behäbiger reicher 

iener 

„Um Vergebung meine Damen,“ nahm der Graf, der 
augenſcheinlich in Eil war, denn er ließ ſich kaum die Zeit 
Athem zu ſchöpfen, jetzt das Wort: „um Vergebung, 
wenn ich ſtöre. Aber ich werde Ihre Nachſicht nicht lange 
in Anſpruch nehmen, da mir die Zeit ſehr knapp bemeſſen 
iſt. Ich konnte es mir doch nicht verſagen, den Auftrag 
meiner Mutter ſelbſt 1 f 

Trotz des Reſpektes und der Devotion, welche die Hof⸗ 
räthin in ihre Geſichtszüge zu legen verſucht hatte, konnte 
fle ſich doch nicht enthalten, den jungen Mann bei dieſer 
intereſſanten Stelle feiner Rede zu unterbrechen, indem fle 
lebhaft ausrief: „Auftrag Ihrer Frau Mama, Erlaucht? 
Ach, da werden Sie wünſchen, verehrter Herr Graf, mich 
allein zu ſprechen — bitte, folgen Sie mir in den Salon, 
wo Alles zu Ihrem Empfange bereit iſt.“ 

Eliſabeth erröthete tief, mit ſtockender Stimme begann 
fie eben eine Unterhaltung mit dem Grafen anzuknüpfen, 
als dieſer ſie der peinlichen Situation überhob, indem er 
Sternau erblickend, erſtaunt ausrief: „Ach, Sie hier, lieb⸗ 
ſter Freund, wie geht das zu, ich glaubte Sie noch in 
Teplitz und nur momentan auf einem kleinen Ausflug be⸗ 
griffen. So ſagte man mir nämlich, als ich Sie aufſuchte, 


um Ihnen die glückliche Wendung mitzutheilen, die mein 


Geſchick genommen.“ x a 

Jetzt lächelte auch Eliſabeth befriedigt, indem fie Ster⸗ 
nau mit einem triumphirenden, ausdrucksvollen Blicke maß. 
Aber dieſer blieb ungewöhnlich ernſt, und dem Grafen die 
Hand reichend, ſagte er nur kurz: „Willkommen, Graf 
Auerspurg!“ 5 

Die Hofräthin fand es nun endlich für paſſend, dem 


hohen Gaſte einen Stuhl anzubieten und ihm zugleich ihre 


1 


Nichte Marie vorzuſtellen, wobei fie ſich geftattete, derſel⸗ 

ben den Adel zu ertheilen; denn die hochmüthige Frau 

hätte eher das junge Mädchen nicht genannt, als daß ſie 

a jetzt dem vornehmen Schwiegerſohn eine bürgerliche 
erwandte präſentirt hätte. 

Eine etwas erzwungene Unterhaltung mit verſchiedenen 
Kunſtpauſen kam in Gang. Sternau ſprach ſeine Freude 
aus, daß der Graf fo munter und wohl ausſähe und pries 
die Heilquellen von Teplitz, die das vermocht hätten. 

Lächeld nahm die Hofräthin das Wort: „Die Liebe iſt 
der beſte Arzt — meinen Sie nicht auch Erlaucht?“ 

„Gewiß, gnädige Frau,“ erwiederte dieſer, ſich etwas 
erſtaunt ihr zuwendend, „die Liebe und das Glück!“ 

„Herr Sternau ſcheint dieſe Anſicht nicht zu theilen,“ 
— Eliſabeth, um doch etwas zu ſagen, „er ſieht ſo 
ernſt aus.“ 

„Sternau!“ fragte der Graf, die Sprecherin mit gro⸗ 
ßen Augen anſehend. 

Sternau legte ſeine Hand auf des Grafen Arm. „Ha⸗ 
ben Sie denn meinen Namen vergeſſen, verehrter 2 
er war Ihnen doch ſonſt werth — denken Sie doch an 
London!“ 

Der Graf lachte. „Sie haben Recht, find aber bei 
alledem ein ſonderbarer Kauz, ja, ja, die Herren Gelehr⸗ 
ten! — mein um fuhr er zu Elifabeth gewendet 

fort, „hüten Sie ſich vor dieſem Herrn, es iſt ein ganz 
gefährlicher Menſch!“ 

Die Hofräthin bog den ſtolzen Kopf anmuthig zur Seite: 
inen ſich für ſo ungefährlich, beſter Graf?“ fragte 

e lispelnd. 

„Nun, meine Gnädige, Sie haben mich eigentlich in 
Teplitz als Ritter von der traurigen Geſtalt, wie der 
Volksmund ſagt, kennen gelernt, und grade deshalb bin 
ich hier, damit Ihnen der Glückliche dafür dankt, daß Sie 
ütige Theilnahme dem Traurigen ſchenkten. Die Wolken 
bes Lebens haben ſich verzogen, die Sonne ſcheint mir 
wieder — ich bin glücklicher Bräutigam!“ 

Die Hofräthin lehnte ſich lächelnd zurück und flüſterte 
Eliſabeth halblaut zu: „das nenne ic eine feine Dekla⸗ 
ration!“ 

Sternau benutzte geſchickt dieſen Moment, um dem Gra⸗ 
fen leiſe ein Paac Worte zu fagen, welche dieſen in au⸗ 
genſcheinliche Beſtürzung verſetzten, denn er verſtummte 
plötzlich und blickte verwirrt zur Erde. 

Aber die menſchenfreundliche Hofräthin, als ſie ihren 
Schwiegerſohn in ſolcher Verlegenheit ſah, kam ihm red⸗ 
felig zu Hilfe und ſagte ſcherzend: „Seien Sie verſtchert, 
Be wir nehmen den innigften Antheil an Ihrem 

e “ 

Graf Auerspurg faßte ſich gewaltſam. „Davon bin ich 
Überzeugt, gnädige Frau,“ entgegnete er ſehr ernſt. Ganz 
beſonders erfreut würde ich aber ſein, wenn auch Sie 
Fräulein Elſa —“ ſeine Stimme ſtockte, als Eliſabeth ihm 
die Hand reichend ſchnell erwiederte: 


5 —— 


(Nebſt zwei 
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Beilagen.) 


„Ach, Graf Max, es beſtürmen mich Gefühle und En 
pfindungen in dieſem Momente, die noch niemals mein 
Herz bewegten, ich — ich —“ 7 

Der Graf ſprang auf, völlig rathlos blickte er ſich nach 
Sternau um, wie ein Hilfeflehender und hörte nicht auf 
den Redeſtrom der Hofräthin, die ihm beizubringen ſuchte, 
daß Elſa, das liebende Kind, ſo ahnungslos geweſen ſei. 

Sternau zögerte denn auch nicht, dem Freunde zu Hilfe 
zu kommen, ebenfalls aufſtehend, ſprach er markirt: 

„Es giebt oft Verhältniſſe im Leben, die uns wie ein 
Netz umſtricken; man ſehnt ſich hinaus und weiß nicht wie?“ 

Eliſabeth blickte beide Männer mit unverholenem Erſtau⸗ 
nen an und ſprach langſam: „Ich ſehe da keine Beziehung ! 

Doch die kluge Hofräthin wußte auch dazu Rath, lustig 
ſagte ſie: „Das iſt doch nicht ſchwer zu verſtehen! Der 

err meint das allerliebſte Netzchen der Befangenheit. — 

ünſchen Sie eine Scheere, Herr Graf, die Maſchen 
durchzuſchneiden? Doch nein, das iſt Scherz,“ fügte ſie 
würdevoll hinzu, „die Hauptſache arrangire ich am beſten 
mit der gnädigen Frau Mama, ſie kommt doch, wie ver⸗ 
ſprochen, bei uns zu logiren? Alles iſt dazu eingerichtet.“ 

Der Graf ſchöpfte Athem. „Sie find zu gütig, gnä- 
dige Frau,“ ſprach er ſchnell, „doch muß ich ſehr be⸗ 
dauern: in einigen Stunden ſetzen wir unſere Ser jo 
meine Mama war nur bei Ihnen, um das Ihnen ep⸗ 
alten Verſprechen eines Beſuches in Breslau, zu 

alten.“ \ 

Eliſabeth erbleichte. Die Hofräthin richtete ihre Augen 
mit erſtauntem Ausdruck auf den Sprecher und ſtammelte: 
„Aber das — das iſt ſonderbar — angreifend, wollte ich 
ſagen, eine ſo ſchnelle Reiſe, Sie aber, lieber Graf, keh⸗ 
ren doch ſofort zurück, wenn Ihre Frau Mutter -“ 

„Leider nein,“ unterbrach der Graf, „denn wir find 
auf dem Wege nach Oſtende zu meiner — “ die Stimme 
verſagte ihm, doch Sternau vollendete ernſt und feierlich 
den abgebrochenen Satz, indem er das eine Wort „Braut“ 
Hinanfügte, | 

äre die Poſaune des jüngften Gerichtes erklungen oder 
hätte der Untergang der Welt ſich mit dem Schwefelregen 
von Sodom annoneirt — ich glaube kaum, daß die Wir⸗ 
kung davon auf die Anweſenden eine ſchrecklichere hätte 
ſein können. | 

Der Hofräthin ſchöne Purpurfarbe hatte einer erdfahlen 
Bläſſe Platz gemacht, mit vorgetretenen, ſtieren Augen 
und halb offnem Munde ſchaute ſie den an, der das furcht⸗ 
bare Wort verkündet, ohne im Moment der Sprache mäch⸗ 
tig zu ſein. Doch das dauerte nur einen Augenblick, mit 
kreiſchender Stimme rief ſie, alle Dehors vergeſſend: 
„Braut! in Oſtende — Unmöglich!“ 

Da das entſcheidende Wort geſprochen war, gewann der 
vermeintliche gräfliche Freiwerber denn auch fee Ruhe 
e und ſagte ernſt: „Ja, gnädige Frau, dem iſt fo, 


— 


Aber er konnte nicht vollenden, das Situationsbild ver⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 6 des Boten aus dem Niefengebirge. 
Ber.’ 20. Januar 1866. f 
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düſterte ſich immer mehr; Eliſabeth, nachdem ſie die Beſtä⸗ Vollbracht haſt Du des Lebens Tage 
t ung der Wahrheit aus feinem Munde vernommen, war Und ruhſt entbunden jeder Erdenqual; 
mit einem lauten Schrei in Mariens Arme geſunken und Der 7 bat n 
befand ſich in wirklicher, oder fünftlih zur Schau getra⸗ 5 m nich e "Chrift . 
geber Ohnmacht — wer kann das wiſſen. f So groß mein tiefer Schmerz wohl iſt. 
Der Graf benutzte dieſen unglücklich glücklichen Zwi⸗ a : 
u a Be ee e An hip set Bi 
Beer Schreiben dies unglückſelige Mißverſländniß aufzu⸗ Selbſt te . — . 
r 8 5 Hielt Deine Treue doch Beſtand. 
Die Hofräthin antwortete ihm darauf nur mit einem Kein Schlaf ſchloß Dir die Augenlieder, 
Ba — — 7 nicht jagen konnte, PH ra mehr Wuth Wenn Dir ein Leid von mir bewußt. 
erachtung darin malte, und was ihre Lippen mur⸗ g ’ . 
melten, als fe ſich weinend über die bleiche hingegoſſene zu um —.— Aug in Wehn Neben, N 
Geſtalt ihrer Tochter neigte, klang nicht eben wie ein Se⸗ Von Gott mir milden Troſt erflehen. N ve 
gens wunſch! Wenns um mich öd' und traurig ſcheint, 
Ueberlaſſen wir ſie ihrem Schmerze, der durch die De⸗ Rufſt Du zu mir aus jenen Höhen 
müthigung vor aller Welt nach den ſtolzen Prahlereien Get roſt: es giebt ein Wiederſehen! 
über ihr vermeintliches Glück, einen doppelt bittern Sta⸗ Die trauernde Gattin 
chel erhielt und folgen wir Sternau und dem Grafen, der Maria Roſina Unger geb. Kuder. 
hoch aufathmete, als er die Schwelle der allein für ihn 
ſo elegant eingerichteten Wohnung hinter ſich hatte. 605. Worte der Erinnerung 
Ba Fortſetzung folgt. F bei der Wiederkehr des Todestages unſeres theuern Gatten 
N R und Vaters, des Gaſthofbeſitzers Herrn 
Familien Angelegenheiten. Carl Gottlieb Breſtrich 


Todesfall: Anzeige. N in Goldberg Schl. 
667/. In tiefer Trauer mache ich Freunden und Bekannten Geſtorben am 20. Jan. 1865 in dem Alter von 58 J. 7 M. 
die ſchmerzliche Mittheilung, daß mir heute Morgen 2½ Uhr — 
meine liebe Frau Friederike geb. 15 rtmann ganz uner⸗ Viel, ach viel iſt uns mit Dir verloren, 
wartet durch einen Schlaganfall entriſſen worden iſt. Ja unerſetzlich ö uns Dein Verluſt! 
Die Beerdigung findet Montag Nachmittags 1¼ Uhr ftatt. Für uns ja bielteſt Du Dich für geborgen, 
Quirl, den 18. Januar 1860. Heinrich Sch Ein liebend Herz ſchlng ſtets in Deiner Bruſt. 
Flelſchermſtr el: Dankbar denkt die Gattin Deiner Liebe, 
a Die fo redlich war für Dich bemüht; 
5 . Dankbar ehren Dich der Kinder und der Enkel Triebe, 


604. Wehmüthige Erinnerung Deren Herz der Trennung Leid durchzieht. 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages meines innigſt Der Raum iſt leer, wo Du mit mildem Schalten 
geliebten Gatten 3 daß un 1 1 al b 2 . 
n wir, er, ber ıb Di 5 
Carl un ger, Das hattejt Du ſehr wohl um uns verdient. 


damaliger Gutsbeſitzer zu Zedlitz, Kreis Striegau. Geſtorben Doch in Deiner Ueberwinder⸗Krone 
den 21. Januar 1865 in dem Alter von 57 Jahren u. 9 Monaten. Senkſt Du noch den Liebesblick auf mich, 


r re Beteſt für mich an Jehovas Throne, 
. erden i . Und Jehova höret Dich. 
r mich ein ſchwere⸗ rennungsjahr. ö N 
s febten wieder bange Stunden e ee 
n dem Erinnern hell und klar. Und mit Dir auf einem Sterne lebe 
Der ba da ich mm Reh alle | Und in Gottes Schooße ruh 
* 5 62 i ind wir nicht geſchleden, 
Ein Jahr ſchon ſchlummerſt Du in Frieden, Nc ar eg wii der Zins Weh'n, 
O! treuer Gatte, beſter Freund; Wenn wir hier entſchlummern einſt in Frieden, a 
D Winkt uns dort ein frohes Wiederſehn! = 
Noch heiße Thränen Dir in's Grab, Die hinterlaſſene Wittwe, nebſt ihren Kindern, 
Und ach wer trodnet dieſe ab. (zum Brückenkretſcham). 5 
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unſerer am 10. d. M. in einem Alter von 45 Jahren 2 Mo⸗ 2 
2 5 verftorbenen geliebten Gattin und Mutter, Frau Guts. am Ja tage bes P 
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u Alt⸗Schönau. 


So iſt's denn wahr; ſo müſſen wir es glauben, 

Daß uns getroffen ſchweres Herzeleid? 

Der Tod, er ſollte uns das Beſte rauben, 

Das wir beſeſſen in der Zeitlichkeit! 

So ruft der Gatte, tiefgebeugte Kinder, 

Der Eltern und der Freunde Herz nicht minder. 

Ach, großen Schmerz und namenloſes Wehe 

Bracht Allen, Allen Dein ſo früher Tod! 

Aus unſerm Herzen ſteigt hinauf zur Höhe 

Die Schmerzensfrage: Warum, großer Gott, 

Haſt Du uns das gethan, den Schmerz geſchicket, 

Uns die genommen, die uns ſo beglücket? 

Du, die mir ein ſo treues Weib geweſen, 

Mit der ich hoffte lebenslang zu gehn, 

Du Theure, ſollteſt nimmer hier geneſen? 
Und ich ſoll einſam durch das Leben gehn? 

Ich ruf es laut, ich klag' es immer wieder 

Dein früher Tod, er drückt mich tief darnieder. 

Und wer, ach wer vermißt der Kinder Schmerzen! 

Nichts, nichts erſetzet ihnen den Verluſt. 

Wie hingen ſie am treuen Mutterherzen, 

Denn ihre Lieb' war ihnen ſtets bewußt. 


Sie fühlte ſtets mit wärmſtem, reinſtem Triebe 


Für ſie die treuſte, beſte Mutterliebe. 
Und ach! die Eltern! Welchen Schmerz empfinden 
Sie heut! Es bricht der Pflegemutter Herz! 
Sie ſahen ihres Lebens Troſt entſchwinden 
Mit ihr, drum iſt es namenloſer Schmerz, 
Den fie empfinden, der heut tief fie drücket, 
Daß Gott ſo Schweres über ſie geſchicket. 
Und Freunde ſagts, o ſagt es laut ihr Armen, 
Wie hat ihr Hingang euch auch tief bewegt. 
Nicht kann euch ihre Liebe mehr erwarmen, 
Die leiſe Hoffnung, die ihr All' gehegt 
Für ihr Geneſen, ach ſie war vergebens; 
Zum Himmel führt' ſie ein der Herr des Lebens. 
Geſtorben? Nein, geſtorben biſt Du nimmer, 
In unſern Herzen lebſt Du ewig fort, 
Fällt auch Dein kranker Leib in Staub und Trümmer, 
Die Liebe währt bis an des Himmels Pfort. 
Laßt tröſten uns den frommen Chriſtenglauben: 
Des Wiederſehens Freude kann nichts rauben. 


Alt⸗ Schönau, den 17. Januar 1866. 
ottfried Beer, Bauergutsbeſitzer, als Gatte. 
Wilhelm u. Pauline Beer, als Kinder. 


- Guftad Oswald Melzer, 


Ater Sohn des Gutsbeſitzers 
Carl Heinrich Melzer 
in Nieder⸗Bögendorf bei Schweidnitz. 


Er wurde geboren den 28. Juni 1847 und ſtarb den 
26. Januar 1865. 
Gewipmet von feinen trauernden Eltern und Geſchwiſtern, 


Liebes Kind! Im Zeitenſtrome 
Uns verſchwand ein Trauerjahr, 
Seit Du gingſt zum Himmelsdome, 
Wo Dir wurde offenbar, 
Weshalb Du ſo frühe ſcheiden 
Mußteſt von der Erdenwelt; 
Ehe noch Erfahrungsleiden 
Dir den Lebenskelch vergällt. 
Unſre Elternherzen bluten, 
Weil Du ſtets für uns gelebt! 
Ja, Du haſt dem wahrhaft Guten 
Sorgſam hier ſchon nachgeſtrebt. 
Solch ein Kind, ach, muß beweinen 
Wohl der Eltern Auge heiß; 
Wenn ſie auch, verſichert, meinen: 
Daß ihm ward der Tugend Preis. 
Deine reine Bruderliebe 
Zollteſt den Geſchwiſtern Du, 
Wo der Eintracht ſchöne Triebe 
Allen brachte Seelenruh. 
Ja, für dieſe Welt hienieden 
Warſt Du, wahrlich, wohl zu gut! 
Deshalb wurde Dir beſchieden 
Himmelsloos, durch Engelhuth. 
Unſer Glaube lehrt uns denken: 
Daß, einſt, wieder wir uns ſehn! 
Denn die Hülle nur verſenken 
Kann man hier, um zu vergehn; 
Doch den Geiſt, den Gottesfunken, 
Nimmt der heil'ge Urquell auf, — 
Wo er lebt, und wonnetrunken 
Feiert ſeinen Chriſtenlauf. 
Theurer Sohn! Du, geiftig, ſlehe, 
Daß nicht Gram uns tief verirrt, 
Daß uns aus der Himmelshöhe 
Reicher Troſt beſchieden wird. 
Wenn an unſerm Lebensende 
Einſt der dunkle Vorhang fällt, 
Reich' uns Deine Kindeshände 
Zum Empfang in beſſ'rer Welt! — 


Uachruf am Grabe 
res gelkebten Sohnes und Enkelſohnes 


Guſtav Firl, 


wacher den 7. Januar 1866 im Alter von 10 Jahren und 
4 Monaten ſtarb. 


rungen haſt Du, ausgelitten, 
ber Sohn und Enkel, unſers . Luſt; 
89 wie hart ſchon hatte ja geftritt 
weren Kampf mit Krankheit Deine junge Bruſt. 


Einer zarten Knospe glich Dein Leben, 

2 — Aufblühn wir im Geiſt uns ſtellten dar; 
Anſer Aller eifrigſtes Beſtreben, 

Dich zu ſchirmen und zu ſchützen immer war. 


Jan es wollt' in ſeinem großen Garten 
5 en Dich der fle e Kinderfreund, 
ill Dich beſſer pflegen, beſſer warten, 
Wo mit Engeln Du jetzt biſt vereint. 


„Ach, wenn doch der liebe Gott bald käme 

find mir hülfe“ — war ja hier Dein letztes Wort, 
Und es hat auch gnädig Dich erhöret 

Gott, und Dich geholt an einen ſchönen Ort. 


Dorten werden wir Dich wiederſehen, 
enn auch wir vollendet dieſes Lebens Lauf, 
Und Du wirſt dann nie mehr von uns gehen 
nd des Himmels Freuden thun ſich uns dann auf. 


Ratſchien und Kauffung. 


W. Firl. A. R. 8 


ee ET, 


Antewoche des Herrn Archidiakonus Dr. Peiper 
(vom 21. bis 27. Jannar 1866). 

Am 3. Sonnt. u. Epiph.: Hauptpredigt u. Wochen: 
Communion: Hr. Archidiak. Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Subdiakonnus Finfter. 
Collecte für den Jeruſalem⸗ Verein. 


80 ng etraut. 
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Kir Dittmann Tagearbeiter, mit Frau Bertha Reuner. — 
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— be narbeiter Ernſt Sue we in en 
Do ie ne Hoffmann. — Wilh. Schoter, 
3 — 2 mit Pr eberite Kindler aus 
Straupitz. — Wilh. Seliger, Zimm menge in Bober⸗ 
roͤhrsdorf, mit a Erneſtine . aus Grunau. 
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33 J. 8 M. 18 


eſell ER Raupach, mit Erne ude. — Dienſtknecht Car 
85 up 2 75 Sabre: ſtknech 5 


7 e boren. 
. ober D. 4 
Belkner e. S. Maul Felir Carl Emil. — 
* — Garn e. T., Emma Bertha Mafia. — 
Frau Schachtmſtr. Nafe e. T, Emma Laura Martha. 
5 D. 35. Decbr. 1865. Frau Gaſtwirth Adolph 
„Oscar r 
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Unglücksfall. 


Gotſchdorf. Den 10. Januar fand der Eifenbahnarbeiter 
Ignaz Hoffmann aus Kriſchlitz, bei Rochlitz in Böhmen, da⸗ 
durch den Tod, daß er zwiſchen zwei Erdwagen gerieih und 
durch dieſe erdrückt wurde, alt 52 Jahr. 


Riterarifäes. 


Bei C. W. J. Krahn in Hirfchberg ift erſchienen: 
Gedichte 
von Karl Ehrenfried Bertermann, 
weil. Schneider und Inwohner zu Fiſch bach. 
Apel Me 10 Sure 
609. Durch die M. Roſenthal'ſche Buch: 
handlung zu beziehen: 
Des Tahrer hinkenden Boten 
Illuſtrirte Dorfzeitung. 


eb. 
4. 


. Jahrgang. 
Wöchentlich 1 Nummer oder monatlich 1 Heft. Preis: Viertel: 
f jährlich ½ til, 


Alle Abnehmer des 3 erhalten eine Praͤmie 
n Farbendruck. 5 


„Zum 4. uche e das iſt ſchon ein Wort, das ſich hören 
läßt und manche Schweſter oder Stlefſchweſter der Dorfzeitung, 
die ihren 4. Geburtstag erlebt, würde hechmüthig werden und 
würde zu ihrem Verleger und Drücker jagen: „Iſt es nicht 


Anfangs eine Schande, wie ich ausſehe in meinem alten Kleide? 
Soll ich eine alte Jungfer werden? Ich muß ein neues Kleid 
haben, nach der allerneuſten Mode, lang und weit und eine 

Crinoline darunter, daß es auch nach elwas ausſieht, und 
Spitzen und Bänder und ein Reiter⸗Hütchen mit einem Mas⸗ 
kenſchleier!“ Und wenn dann der Verleger die Hände Über 
dem Kopfe zuſammenſchlägt und ſagt: „Was, du junges Ding? 
du biſt ja noch nicht einmal 4 Jahre alt!“ dann würde man⸗ 
ches von dieſen jungen Dingern ſich in die Bruſt werfen und 

würde entrüſtet aus rufen: „So, ift das noch nicht alt genug?“ 
Die „IMufteiete Dorſzeitung“ aber wird nicht hochmüthig wer⸗ 
den, fie wüßte auch gor nicht warum; ihr einfaches Röcklein 

aus ſelbſtgemachtem Hausleinen iſt ihr noch lange gut genug 

und auch ihren Freunden wird es noch linge gut genug ſein 
und wer nur auf den Rock ſchaut und nicht aufs Herz, mit 
dem will ſie enen nichts zu ſchaffen haben und fie zürnet 
nicht, wenn derlei Leute ſie hochmüthig über die Achſel anſchauen. 

An ihrem vierten Geburtstage allerdings, da wird 

fie ſich ein bischen herausputzen und wird ſich einen Strauß 

eloblumen ins Mieder ſtecken, aber nur ihren Freunden zu 

Ehren, und vor dieſen wird ſie einen Knix machen und wird 
ſich herzlich bedanken für ihre aufrichtige Freundſchaft und daß 

ſie s jetzt ſchon drei Jahre mit ihr ausgehalten. Denn das 

fühlt die Dorfzeitung an ihrem vierten Geburtstage wohl, daß 
ſie die drei Jahre her nicht gerade immer liebenswürdig ge⸗ 
weſen und Uhr guter Wille oft das Beſte an ihr war, und 
wenn außer ihrem guien Willen auch ſonſt noch etwas gutes 
an ihr gefunden wurde, ſo hätte auch manches beſſer ſein kön⸗ 
nen, fie weiß es wohl und will es gerne geſtehen. Aber man 

at ihr geſagt — und das iſt ein großer Troſt für ſie — ein 

rauenzimmer, was feine Fehler einſieht und geſteht, gehöre 
immer noch zu den beſſeren ihres Geſchlechts, und darum will 
auch die Dorfzeitung den Muth nicht verlieren und will ihre 
Freunde herzlich bitten, es auch im vierten Su ange mit 
ihr zu verſuchen. Und fie weiß, daß fie keine Fehlbitte thut, 
denn viele rechtſchaffene und aufrichtige Freunde hat ſie, das 
iſt wahr, und wenn ſie die vielen hundert Briefe anſchaut, 
die ihr das Jahr hindurch geſchrieben werden, ſo findet ſie 
neun Zehntel Freundesbriefe darunter und nur ein Zehntel grobe, 
und da bekanntlich die Leute weit eher geneigt ſind, Feder, 
Tinte und se. eine Be daran zu wenden, 
um einem Grobheiten als Freundlichkeiten zu ſagen, ſo glaubt 
die Dorfzeitung auch das künftige Jahr auf eine tüchtige Zahl 

vverläſft er Freunde rechnen zu dürfen. Uber auch 12 
f ittet fer ihr auch für den nächſten Jahrgang ihre 
isherige Feindſchaft u bewahren, denn ohne ihre Feinde wäre 
ihr das Daſein wie eine ungeſalzene Suppe. 

Im Uebrigen wird die Dorfzeitung ihren bekanten Grund⸗ 
elt ſtets treu bleiben. Vorwärts auf dem Wege der Frei⸗ 
heit, des Lichtes, des Rechtes, der Bildung! 
Kampf auf Leben und Tod mit allen Finſterlingen, Verdum⸗ 
mung3: und Rückſchrittsmännern auf politiſchem und kirchli⸗ 
chem Gebiete! Herunter mit Allem, was Zopf heißt, und geht 
nebſt dem Zopfe auch ein Stück vom Schopfe mit, jo thuk es 
dem Hinkenden Boten leid, man kann's eben bei ſolcher Friſir⸗ 
arbeit nicht ſo genau nehmen. Der Hinkende wird in ſeiner 
Dorfzeitung ſchöne Geſchichten bringen, aus denen man 
ſehen kann, wie man's machen muß, und auch wie man's 
nicht machen muß; im „Hinterſtübchen“ werden der Dok⸗ 
tor, der Apotheker und der Lehrer manches Lehrreiche über 

eld⸗ und Hauswirthſchaft und über ſonſt Alles, was 
einen ordentlichen Menſchen anregen muß, erzählen; der Hin⸗ 
kende wird nach wie vor über grobe Männer und große 
Thaten berichten; der Adjunkt bat einen ganzen Sad voll 
„Schnurren und Schnacken“ und ſchönen Räthſeln, 


7 


; 5 alle loslaſſen will; an Preis⸗Bilderräthſeln 
fd, auch nicht fehlen und wenn einer Glück hat, ſo kann er 
eine anze Sammlung anlegen ron lauter gewonnen Bü: 
ih im; Briefkaſten wird der Hinkende in bisheriger Weiſe 
gat mit ſeinen Freunden unterhalten und wenn ihm einer guten 
. h und gute Lehren gibt, wird er's dankbar annehmen. — 
r der Rundichau wird der Hinkende die Weltbege⸗ 
dende ten erzählen, frank und frei, wie er's bis dahin ge⸗ 
at. 
eo das wäre das Programm oder auf Deutſch der 
peiſezettel. Der Hinkende hofft die Koſt ſoll ſeinen Leſern be⸗ 
n und als Nachtiſch wird er ihnen auch dieſesmal wieder 
er Frümienbild zum Beſten geben, denn wer A fagt, 
„ Muh auch B fagen, und jo will er das ganze A B C durch⸗ 
N lachen; wenn Goit ibm Leben, Geſundheit und die erforder: 
oem Abonnenten ſchenkt. Das Prämienbild aber ift ein 
titenftüc zu dem, welches Ihr ſchon habet, auch ein Seejtüd, 
und wenn Ihr das eine rechts vom Spiegel hängt und das 
Ae links vom Spiegel und darunter des Hinkenden Boten 
alender, fo werdet ihr an dieſer Wandzier eine Freude haben 
und ſtets freundlich in den Spiegel hinein und aus dem Spie⸗ 
gel heraus ſchauen. 
Jetzt aber iſt der Hinkende fertig mit feiner Vorrede. Hof⸗ 
entlich folgt keine üble Nack rede darauf und fo Gett will, 
wird er im Beloben mit Schiller ſagen können. 
„Er zählt die Häupter feiner Lieben 
Und ſieh, ihm fehlt kein theures Haupt.“ 


Lahr. Gruß und Handſchlag! vom Hinkenden. 


2 
N 


i NN 5 welche mit ſchweren 
Weiblichen Kranken, La mi ame 
itt das neue ausgezeichnete Werk des Dr. Retau, „die 
Krankheiten des Nerven- und Zengungsſyſtems“ 
nicht genug zu 1 denn dem Heilverfahren, über 
das dieſes Werk ſich verbreitet, verdanken unzählige weib⸗ 
liche Kranke ihre leichte, vollſtändige und billige Heilung. 
Das vorgedachte Werk iſt in der Schulbuchhandlung 
in Leipzig erſchienen und für ¼ Thlr. in allen Buch: 
handlungen zu bekommen. 608. 


627. Concert. 


Freitag den 26. Januar, Abends 7 Uhr, wird der 
hieſige Geſangverein unter gütiger Mitwirkung geſchätzter aus: 
Wärtiger Kräfte im Saale der Gallerie neben Anderem den 


„Sängerſaal“ von J. Otto 
n bringen. 
5 illets 35 Sgr. find zu haben in der Kunſthandlung des 
Herrn J. Liedl, ſowie beim Herrn Kaufmann Ertner und 

dem Unterzeichneten. 

Eine Subſcriptions⸗Liſte wird nicht eireuliren. 

Warmbrunn, den 20. Januar 1866. 

Baumert, Cantor. 


Stadt⸗Tyeater in Pirſchverg. 


Sonntag den 21. Januar. Zum Erſtenmale: In der Hei: 
math oder Noblesse obligé. Schauſpiel in 5 Al: 
N ten von Ch. Birch ⸗Pfeiffer. (Ganz . 

Montag den 22. Januar. Lenore. Schauſpiel mit Geſang 
in 3 Abtb. von Holl ey. f 
N den 23. Januar. Doktor Treuwald. Luſtſpiel 
in 5 Alien von Benedix. G. Kru e. 


121 


471. Mittwoch den 24 Januar c., Abends 7½ Uhr, 
im hieſigen Stadttheater 


Coneert, 


gegeben von dem Pianiſten Oscar Schmoll. 
Billets a 7½ Sgr. ſind in den hieſigen Buchhandlungen 
zu haben. — Programm durch Zettel. 
Subſeriptions⸗Liſten erſcheinen nicht. 


Hirschberger Männergesangverein 

633. Sonnabend, d. 20. Jan. Ab. 8 Ust. Ballstage. 
Theater in Sehmiedeberg. J 

Sonnabend den 20. Januar 1836. Letzte ng End⸗ 


lich hat er's do nt gemacht. Poſſe in 8 Bil⸗ 
dern a. Albini. u G. Krnſe. 


Vorläufige Anzeige. y 

Die Aerobaten:, Luft: und Seiltänzer⸗Geſellſchaft 

der Familie Palm erlaubt ſich einem biefigen und auswär⸗ 

tigen Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ſie in dieſen Tagen 

in Hirſchberg eintreffen wird, um Vorſtellungen zu geben. 

Zum Schluß: Beſteigung des hohen Thurmſeiles. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 


576. die Familie Palm. 
C e ea AN E 
551. Lotterie 


zur Hründung eines deutſchen Nranſten⸗ 
g hauſes zu Paris. 

1. Hauptgewinn, 1 Erard'ſcher Flügel, Werth 4000 Fr. 
| 2. Hauptgewinn, 1 ſilbernes Thee-Service. 

3 Hauptgewinn, ein Paar Porzellan⸗Vaſen, (Ge⸗ 

ſchenk J. Maj. der Königin von Preußen). 
4. Hauptgewinn, 1 Damenſchreibpult und außerdem 
circa 3000 andere werthvolle Gewinne. 
Looſe à 10 Sgr. hält vorraͤthig: A. Dittmann. 
Bei 12 Looſen ein Freiloos. 


Hirſchberg, Montag den 22. d. Mts.: 
Gewerbe ⸗ Verein. 


Landwirthſchaftlicher Verein im Rieſengebirge 
Donnerſtag den 25. Janur Nachmittags 2 Uhr im Gaſthofe 
r zu den „3 Bergen.“ 
Tagesordnung: 
1. Bericht über das verfloſſene Jahr. 
2. Bericht der Kommiſſion wegen Abänderung der Statuten. 
3. Wahl des Vorſtandes. 699. Der Vorſtand. 


ſchwäche 2c. Leidende! 


Eine Broſchüre über die Dr. Doecks'ſche Cur wird gratis 
ausgegeben in der Expedition des Boten. N 2150. 5 


607. 


dungeſtücke. 


— 1 


| Fandwirthſchaſtlicher Verein zu Friedeberg a. O. 


itzung: Dienftag den 23. Januar c., Nad mittags 1 Uhr, 
623. im Gaſthofe „zum ſchwarzen Adler“. 


573. Vercins⸗Verſammlung der Königs- und Verfaſſungs⸗ 

trenen am Freitag den 26. d. M., Abends 8 Uhr, im 
Gaſthof zum „Deutſchen Haufe hierſelbſt. 

Schmiedeberg, den 15. Januar 1866. 

s Der orfttand. 


Für die Abgebrannten in Giebren iſt ferner eingegangen: 
Von der Gemeinde Ullersdorf gräfl. 10 rtl. 2 far. 3 pf. Von 
der Gem. Flinsberg 28 rtl. 6 far. 3 pf. Von der Gem. Quer: 
bach 39 ril. 5 ſgr. 6 pf. Von der Gem. Herr sdorf gräfl. 
15 rtl. 7 ſgr. 6 pf. Von der Gem. Rabis hau 47 ril.. 15 far, 
außerdem 4 Sack verſchiedenes Geireire, Von der Gem. Mühl: 
feiffen 9 rtl. 8 far. 3 pf., außerdem 9 Sad verſchiedenes Ge⸗ 
reide und 4 Schütten Stroh, und von einem Ungenannten 
verſchiedene Kleidungsſtücke. — Ferner von Hrn. Kaufmann 
4 in Friedebderg 5 rtl. Von Frl. Emilie v. Böhmer 
aus Hirf hberg Frtl Vom Gärtner Engmann aus Kunzendorf 
g. k. B. 3 rtl. Vom Hausbeſitzer Engmann ebendaſelbſt 2 rtl. 
Von Hrn. Stelzer aus Greiffenberg 2 ril. Von Fiſ her aus 
Querbach 2 rtl. Von Hrn. Förſter Junger aus Querbach 20 fer. 
Von einem Ungen. aus Querbach 1 rtl. Von der Witwe 
Gringmuth in Giehren 3 rtl. Vom Handelsmann Gehler aus 
Giehren 1 rt. Vom Bauer Röder aus Krobsvorf 9 Brote 

und 18 Gebund Stroh. Vom Haus: und Aderhefiger Moritz 
Pobl ebendaſelbſt 21 Brote und etwas Mebl. Vom Brauer⸗ 
N meiſter Franke aus Ullersdorf gräfl. verſchiedene Kleidungs⸗ 
tücke. Vom Handelsmann Wollſtein aus Flinsberg desgleichen. 
on Frau Kaufmann Hacker aus Friedeberg / Dißzd. Raſir⸗ 
meſſer. Vom Salzfactor Fat aus Friedebera 2 Sad Kartoffeln. 
Von Herrn Kaufmann Rösler aus Greiffenberg ein Pack Klei⸗ 
. Um fernere milde Gaben bietet freundlichſt: 
Giehren, den 14. Janvar 1866, Das Comité. 


— wenn. 


5 Fr 


Amtliche und Brivat- Anzeigen. 


. Neißig⸗Verkauf. 


Künſtigen Montag den 22. d., Nachmittag 2 Uhr, 
werden im Roſenauer Revier, vordere Waldwieſe unterm 
Ottilien⸗Berge: ur 

46 Schock ſtarkes Birken- und Erlen⸗Pau⸗ und 2½ Schock 
weiches Durchforſtungs⸗Reißig, 
ſowie Dienstag den 23. d., Nachmittag 2 Uhr im 

Hartauer Revier: . 

23 Schock Birken⸗ und Erlen⸗Hau⸗, ſowie 13½ Schock 
Birken⸗Durchforſtungs⸗Reißig, 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft und hier 
mit dem harten Durchforſtungs⸗Reßig an der Lomnitzer Grenze, 
oben beim Fußſteige angefangen. N 

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht 
und Käufer hierzu eingeladen. 

Hirſchberg, den 18. Januar 1866. 

Die Forſt⸗Deputation. 


Semper. 


656, Befanutmahung. 5 
Zufolge Verfügung vom 12. Jan. 1866 iſt heut in unſe⸗ 
rem Firmen ⸗Regiſter bei No. 127 das Erlöſchen der Firma: 
„F. Auguſt Moeckel“ zu Hirſchberg eingetragen worden. 
irſchberg, den 12. Januar 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


692. Am 4. Januar 1866 bat der * Kluge von bier 
mit Hülfe des Häuslers Krätzig aus Mauer die 7 Jahr alte 
Tochter des Schneiders Pache Pierſelbſt vom Tode durch Er⸗ 
trinken gerettet, was wir, die Genannten hierdurch belobigend, 
zur Kenntn'ß bringen. 
Hirſchberg, den 17. Januar 1866. 
Die Polizei: Verwaltung. gez. Vogt. 


!!. . —. N 
Bekanntmachung des Termins zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über den Akkord. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns C. 
W. Hoffmann als alleinigen Inhabers der Firma C. W. 
Hoffmann & Comp. zu Landeshut iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord ein Termin auf 

den 23. Januar 1866, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar in unſerm Parteienzimmer 
Nr. 1 im Satllermeiſter Umlauf'ſchen Haufe auf der Pfor⸗ 
tenſtraße hier anberaumt worden. 5 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetz“, daß alle feſtgeſtellten oder ae zugelaſ⸗ 
jenen Forderungen der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
ben weder ein Vorrecht, noch ein bt ekenrecht, Pfandrecht 
oder anreres Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
zur Teilnahme an der Brſchlußfaſſung über den Akkord 
berechtigen. 584. 

Landeshut, den 10. Januar 1866. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
5 Der Kommiſſar des Konkerſes. Theremin. 


Große Auction. 


Donnerstag den 25. Januar c., Vorm. 11 Uhr, ſollen im! 
Gaſthofe zu den drei Bergen: ſechs gute junge und ſtarke 
Zugpferde, ein ganz⸗ und halbgeveckter und ein ganzgedeckter 
dent Wagen, Schlitten. Geſchirre und verſchiedene an⸗ 
dere Sachen gegen baare Zablung verjtiigert werden. 

Hirſchberg. Euers, Auctions⸗Commiſſarius. 


Be Auction! 

Mittwoch den 24. Jan., Vormittags 9 Uhr, 
werden wir im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß 
hierſelbſt, nachſtehende Gegenſtaͤnde, und zwar: 
ca. ½ Centner Hopfen, 1 Faß Rum (ca. 30 
Quart), einige Mobilien, als: Bettſtellen, 
Rohrſtuͤhle, 1 Kleiderſchrank, 2 Sopha ic, 
ſowie ı guten Ladentiſch mit Auffatz meiſtbie⸗ 
tend gegen ſofortige Bezahlung verſteigern, 
wozu wir Kaufluſtige einladen. 

Warmbrunn, den 17. Januar 1866. 

Das Orts⸗Gericht. Koͤlling. 


628. Auction 
Montag den 22. e c. ſollen von Vormittag 
10 Uhr ab auf hieſigem Viehmarkte: 1 Spazier⸗, 1 Fracht: 
wagen, 2 Stück dreiſchürige Jäter, 2 Kühkuppel mit Zieh⸗ 
blättern, 1 Pferd mit Geſchirr, meiſtbietend gegen baare Za 
lung verkauft werden. chittl 
Löwenberg, den 16. Januar 1866. 


680. 


“= 


2. * 
Nutzholz-Verkauf. 

1 unſerm Stadtforſte zu Sieber huben ſollen die machver⸗ 
bneten gefällten Nutz⸗ und Stammbölzer a 
lontag den 29. Januar d. J, von Vorm. 11 Uhr ab, 
1 Gerichtstretſcham zu Siebenhuben licitando verkauft wer: 
a, als: 249 Stück chen, 
- 111 Stück Birken, 
n Looſen von 10 Stück vom ſchwachen Schirrholze bis zu 
Sonittklözern; ferner: 
8 Schock birkene Nutzſtangen, in Looſen von 15-30 Stück, 
Stück ſtarke Lerchenbaumklötzer, 
ſowie an Brennholz: 

10½ Klafter harte Schelte, 

31½ Schock hart Gedundholz und 

40 " „ Aſtholz. 

Die näberen Bedingungen ſollen im Termin ſelbſt bekannt 
gemacht werden. Etwa erwünſchte Auskunft vorher werden 
auch Herr Rahsherr Rummler, ſowie der Stadtförſter Herr 
Hillger bereitwilligſt ertheilen. 

Jauer, den 15. Januar 1866. 

Die Forſt⸗ Deputation. 
Rummler. 


Auctions : Anzeige, 

Dienstag, als den 30. Januar, Vormit⸗ 
tags 10 uhr, ſollen in der Scholtiſei zu Arns⸗ 
f . 40 Nr. 1 62 Stück mit Körnern gefütterte 
Hammel in kleinen Partien nach Belieben der Käufer meift: 

bietend egen gleich baare Bezahlung verſteigert werden, wozu 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Gürlich. 
rnsberg bei Lähn, den 17. Januar 1866. 701 


%. Brennholz - Verkauf. 


. Montag den 22. Januar c., früh 9 Uhr, werden 

im Ober⸗Prausnitzer Forſt, an der Goldberger Grenze: 

. 37 Klaftern kiefernes Scheitholz und 

\ 20 Haufen birkenes Strauchholz 

ieiſtbietend gegen gleich haare Bezahlung verkauft. Käufer 
er den hierzu eingeladen. 


„Ober⸗Prausnitz, den 16. Januar 1866. 

1 Die Forft : Verwaltung. 

| Große Eichen : Auction. 
Freitag den 26. Januar 1866, von Vor⸗ 
‚Mittags 9 Uhr ab, ſollen auf dem früheren 


Ulber'ſchen Gute zu Kauder Kreis 
Jolkenhain 


1000 Stück Eichen 


eiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung an Ort 
ud Stelle verkauft werden. 637. 


ee 


629. Auction. 
Montag den 29. Jannar c. ſollen von Vormittag 
9 Uhr ab beim Unterzeichneten: 1 ſchwarz⸗ſeidnes Kleid, 2 
wollene Kleider, 1 Kleider⸗ und 1 Speiſeſchrank, 1 Kommode, 
1 goldne Kette, ſowie 1 braunes Pferd, meiſtbletend verkauft 
werden. Schittler, Auct.⸗Commiſſ. 
Löwenberg, den 16. Januar 1866. 


Es ſollen im Kloſter⸗-Hochwald⸗ Revier (Buchberg) 
Montag den 22. Januar e., Vormittags 10 Uhr: 
75 buchne Klötzer von 11 bis 24“ m. D. bis 20, Länge und 
5% Klafter desgl. Nutzholz, 
meiſtbietend, gegen ſofortige Baarzahlung, verkauft werden. 
Verſammlungsort: der Buchberg. 
Wünſchendorf bei Lauban, den 17. Januar 1866. 


Auction von Büchern. 


Künftigen Montag, als den 22. Januar, Vormittags 
11 Uhr, werden in der Scholtiſei zu Rabishau 850 Geſang⸗ 
bücher (Anhänge zum Hirſchberger Geſangbuch, hier außer 
Gebrauch) gegen Baarzahlung an den Meiſtbietenden verauc⸗ 
tionirt. Rabishau, den 16. Januar 1865. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
602. Hoffmann, b. 


Zu verpachten. 
501. Eine vollſtändig eingerichtete Landwirthſchaft, im 
beſten Zuſtande, mit 180 Morgen Acker incluſive Wieſe, einem 
Viehbeſtand von 4 Pferden und 28 Stück Rindvieh, wird mit 
ſämmtlich lebendem und todtem Inventarium, nebſt allem dazu 
gehörigen Wohnungsgelaß und ſonſtigen Räumlichkeiten von 
unterzeichnetem Beſitzer auf 6 hintereinander folgende Jahre zu, 
verpachten geſucht, und werden hierdurch cautionsfähige Pächter 
aufgefordert, ſich bei dem zum 8. Februar feſtgeſtellten Ver⸗ 
pachtungstermine Vormittags 10 Uhr in der Wohnung des 

Unterzeichneten einzufinden. 

Nieder⸗Salzbrunn den 14. Januar 1866. 

Friedrich Wilhelm Kretſchmer, Erbſcholtiſeibeſitzer 


r Flächen⸗ Verpachtung. 


Am Montag den 29. Januar c., Vormittags 11 Uhr, 
Io ie Büreau der unterzeichneten Verwaltung das im Kö⸗ 
niglichen 
gelegene odefeld Nr. 14 b., mit einem Flächeninhalt von 
rg. 173 OR, auf vier a0 1 vom 1. Januar 1866 bis zu 
Ende December 1869, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden; 
die Verpachtungsbedingungen werden im Termin bekannt ge⸗ 
macht. Schmiedeberg, den 15. Januar 1866. 

Königliche Forſtrevier⸗ Verwaltung. 


— ———E ——— — 
Für die Samen⸗Handlung von Otto Weſtphal 
in Quedlinburg nehme ich Aufträge entgegen. Catgloge 
gratis. Beſtellungen erbitte 2 bald, damit ſie zur 
Koſtenerſparung zu einer Sendung vereinigt werden können. 

Von Gemüſe⸗ und Blumen ⸗Sämereien halte ich eine 
gediegene Auswahl zu Catalogen⸗Preiſen vorräthig. 

Öreiffenberg i. Schl., im Januar 1866. 

622. J. G. Schaefer. 


orſtrevier WW auf dem Aenne 5 
t 


496. Pacht⸗Geſuch. 

En lleinerer Gaſthof oder ein Wirtbsbaus in einem 
belebten Dorfe wird zu pachten geſucht. Offerten werden erbe⸗ 
ten unter 8, M. Nr. 52 poste restante Köben franco. 


— — — — — 
620. In einem belebten Gebirgsdorfe wird eine Krämerei 
- baldi,jt zu pachten geſucht. Franko⸗Adreſſen sub X. X. 
nimmt die Expedition des Boten zur Weiterbeförderung an. 

er BE na ar Fe rer el 


742. Nicht zu überſehen. 1 8 

Eine Bäckerei, gleichviel in der Stadt oder einem lebhaf⸗ 

ten Dorfe, wird bald oder zu Oſtern zu pachten geſucht. 

Adreſſe bittet man unter Chiffre V. N. 100 franco an die 
Expedition des Boten zu ſenden. 


Dankſagung. 
ſage hiermit dem Bildhauer Hrn. Steinberger zu 


Ge beben p. Lauban für das fo kunſtvoll und ſinnreich ge⸗ 
arbeitete Denkmal meiner Tochter meinen innisſten und beften 


Dank. Kletzke, 3 
Braſchen im Januar 1866 6. 


Anzeigen vermiſchſen Inhalts. 


Eetabliſſement. 
Einem geehrten Publikum von Hirſchberg 
und Umgegend zur ergebenen Anzeige, daß 
ich mich hier etablirt habe. Unter Zuſicherung 
ſolider Ausführung aller mein Fach bezüglichen 
Arbeiten bei zeitgemäßen Preiſen bittet um gü- 
tige Aufträge W. Nenner, Zimmermſtr., 
wohnhaft bei Hrn. Eggeling. 
Hirſchberg, im Januar 1866. 47. 


Hirtenftraße, neben dem „Kronprinzen“. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg 


Allemannia, Capt. Trautmann, 
Boruſſia, „ Schwenſen, 


aſſ. 74 
Ki 


ſowie bei dem für Preußen zur Schließung 


am 3. Februar. 
„ 17. Februar. 
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Photographiſche Anſtalt von Eugen Zeplanque & Co. 
Photographiſche Anſtalt von Oswald Mihlan 


neben dem Gaſthofe zur Stadt London in Warmbrunn. 
Hamburg -Amerikaniſche Paketfahrt- Actien- Gefellfchaft. \ 


und 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelft d 


Saxonia, 4 eier, 
eifes Erſte Gajüte I Ert. rtl. 150, Zweite Cajüte Pr. Crt. rtl. 110, Zwiſchendeck Pr. Ert T. 6». 
8 


2 ER ” +, 
5 Gefchäfts: Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum von Stadt und Land die ergebene 
Anzeige, daß ich hierorts, innere Schildauer⸗ Straße No. 86, 
ein Porzellan-, Steingut⸗ u. Glas⸗Waagren⸗Geſchäft 
eröffnet babe, mit der Verſicherung und bei ſtrenger Reell tät 
N Preiſe zu 1850 9 20 
3 bittet um gene gten Zuſpru ilhelm Fl x 
Hirſchberg, den 17. Imuar 1866, ’ Fiſcher 


73 werden gewaſchen, gefärbt, 
Strohhüte umgenäht nach den neueſten 


Facons, auch liegen die neuen Facons zur Anz, 
ſicht bereit bei Auguſte Krauſe. 
Schönau, den 14. Januar 1866. 515. 


EEE TESTER 
Trichinenfreie Fleiſch- und Wurſt⸗ 
516. garen. 


Ich zeige einem geehrten Publikam an, daß ich meine ſämmt⸗ 

lichen Schweine, welche ich zu Fleiſch⸗ und ne [a ver 

arbeite, durch den Herrn Dr. 1 unterſuchen laſſe. 
Heimich Flegel, Fleiſchermeiſter in Schmiedeberg. 


631. Ehrenerklärung. 
Ich Unterzeichneter nehme die Beleieigung gegen den Ham 
delsmann Ern ſt Dietrich zurück und erkläre ihn für einen 
ehrenbaften Mann. W. Seiffert. 
Nieder⸗Leiſersdorf, den 16. Januar 1866. 


Auf die Annonce Nr. 543 des Boten a. d. R. erwidere i 
daß mein Sohn Paul nicht wegen Lügenhaftigleit von d 
Klempnermſtr. Hrn. Böhm entlaſſen worden, jondern von mi 
in Folge ungerechter Züchtigung wegen Nichteſſens verdorben 
Wutſt aus der Lehre genommen worden iſt. 

665. J. Kallert. 


Täglich bei jeder Witterung geöffnet. 6158, 


New Bork . 


er Poſtdampfſchiffe 1 

Germania, Capt. et f am 3. März * 
Teutonia, 5 aack „ 17. März. 
„ 31. März. 1 


hamb. Cubikfuß mit 15 „ Primage. 
AKuguſt Bolten, Wm. Miller's 
der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſionirten General 


H. C. Platzmann in 


olger, Hamburg. 8 
erlin, Louiſenſtraße 2. 


ar 


Zweite Beilage zu Nr. 6 des Boten aus dem Niefengebirge. 


20. Januar 1866. f 


| 


8 


Anfrage 
an die Magdeburger Feuer⸗-Ver⸗ 
ſicherungs-Geſellſchaft. 


Aus welchen Gründen bezahlen Sie nicht 
dem Theateractien- und dem Theaterpachtver⸗ 
ein zu Breslau den Brandſchaden vom 19. 
Juli a. p.? 


689. Nachdem ich am 1. d. M. die auf der Hellergaſſe be⸗ 
findliche Roßmangel u. Galauder wieder für eigene Rech⸗ 
nung übernommen und in beſten Zuſtand habe ſetzen laſſen, 
empfehle ich dieſelbe mit der Bitte um recht zahlreiche Benu⸗ 
tung derſelben. N i 

Zur Bequemlichkeit der geehrten Kunden wird auch Wäſche 
und Leinewand in meiner Wohnung, Markt Nr. 7, angenom⸗ 
men und ausgegeben. M. Levi. 


341. Der Fleiſchermeiſter Däsler läßt von jetzt ab ſämmt⸗ 
liche Schweine mikroſkopiſch unterſuchen von Herrn Dr. Fleck. 
Schmiedeberg, den 8. Januar 1866. 


Nachhülfe in ihren Arbeiten wird zugeficent Nähere Aus: 


170, 

Note n 
werden ſchön und billig geſchrieben. Fr. Offerten sub 14. 14. 
nimmt die Exped. des Boten entgegen. 


Fünf Thaler Belohnung! 
Demjenigen, der mir das nichtswürdige Subjekt, welches über 
meinen verſtorbenen Sohn das üble Gerücht verbreitet hat, 
das mich mit meiner Familie ſehr ſchmerzlich berührt, ſo an⸗ 
zeigt, daß ich daſſelbe gerichtlich belangen kann. 

Schildau, den 16. Januar 1866. 
590. Karl Knobloch, Schenkwirth. 


621. Einem Tanzlehrer, welcher geſonnen fein 
ſollte, in Jauer einen Tanz-Curſus zu eröff- 
nen, dürfte der jetzige Zeitpunkt als ſehr loh⸗ 
nend zu empfehlen ſein. 
Die Eröffnung meiner Dampf⸗ 
3 Mahl: Mühle 

an der Liebauer Straße, ſehr bequem für die An⸗ u. Abfuhr, 
N dem geehrten Publikum zur geneigten 


e. ug. ebenjt: 
Meder Aleder im Januar 4800 651. E. Eberle. 


7 


645 Bekanntmachung. 


Dem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich mich zur Bedienung bei allen Feſtlichkeiten em⸗ 
pfehle und bitte mich dazu recht oft beehren zu wollen. 

Löwenberg, den 15. Januar 1866. 2 

„F. Linke, Damenkleiderverfertiger, | 
wohnh. bei Hrn. Riemermſtr. Schmidt, Goldb. Thor. 


Verkaufs- Anzeigen. 
12672. Ich beabſichtige meine in Neuhof bei Ingramsdorf 
befindliche Stelle zu verkaufen. Sie a Norge 
guten Acker, 2 Gärten nebſt einer Wieſe, einen Fleck Buſch 
und 4 in gutem Bauſtande befindliche Gebäude, melde mit 
1300 rtl. verſichert find. Die Stelle eignet ſich wegen der 
Räumlichkeit zu jedem Handelsgeſchäft, namentlich, weil am 
Waſſer gelegen, für einen Gerber oder Sattler. 

Kirſtein, Lehrer. 


Zu verkaufen 


beabſichtige ich meine beiden ſub Nr. 201. 202 am Burgthore 
zu Hirſchberg belegenen Häuſer nebſt Garten. 1 
561. Aſchenborn. 


an. Gafthof=- Verkauf. 


Meinen zu Rauſchwitz eine Viertelmeile von Groß-Glogau | 
an der Liegnitzer Chauſſee gelegenen, ganz neu erbauten 
Gaſthof, zum „Hir ſch' genannt, mit Tabagie verbunden, 
enthaltend einen Tanzſaal, 1100 Fuß groß, 17 Fuß hoch, 
mit Orcheſter; 9 Stuben; desgl. Stallgebäude, 1½% Sto „ 
auch ganz neu, und Kolonnade, mit 8 Morgen Garten und , 
Gartenland, verkaufe und übergebe ich ſofort für einen Preis 
von 11,000 rtl. bei 3 bis 4000 rtl. Ban „ Käufer wollen 
ſich bei mir ſelbſt oder bei dem Gaſthofbeſitzer Heinze in 
Glogau melden. \ 

Nieder: Poltwis, den 12. Januar 1866. 

Nauthe, Gutsbeſitzer. 


536. Eine Waſſermühle mit Mahl: und Spitzgang, ın 
gutem Bauzuſtande, nebſt 3%, M. tragbarem Acker, Obſt⸗ 
und Graſegarten, iſt für 3000 rtl. bei 1000 rtl. Anzahlung 
fofort zu verkaufen. > h 

Näheres bei Herrn L. Kloſe in Bolkenhain. 9 


172. Das in Jauer belegene Eckhaus am Gesc, No. 36, 
alte renommirte Bäckerei, auch zu jedem andern Geſchäft geeig⸗ 
net, iſt ohne 8 eines Dritten aus freier Hand zu \ 
verkaufen. Das Nähere beim Bädermeifter Meißner in 
Jauer. 4 
519. Eine ſehr frequente Reſtauration, in der Nähe von 
auer, iſt Ken zu verkaufen. Näheres hierüber Uferſtraße 
7 zu Jauer. 
638. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
ittel-Gutſchdorf b. 


‘ 


an Haus = Verkauf. 
Ein vor ſechs Jahren mit Häusler'ſchem Cementdach neu 
erbautes, maſſives Haus, worin parterre ein Verkaufs⸗ 
laden, für jedes Geſchäft ſich eignend, 5 heizbare Stuben, 
4 Alkoven, 3 Küchen, 4 Kammern und Kellerräume ſich be⸗ 
finden, iſt zu verkaufen. — Näheres zu erfragen im Laden 
‚am Markte Garnlaube No. 22 zu Hirſchberg. 


523. In einer lebhaften Provinztalſtadt Schleſiens, Regie: 
rungs⸗ Bezirk Breslau, iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
eine im beſten Betriebe befindliche Ofen⸗Fabrik u. Töpfe⸗ 
rei mit Inventar, großem Vorder: und Hınterhaus, auf der 

Beten Straße, für den ganz ſoliden Preis von 6500 rtl. 
zu verkaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft. 

Näheres auf frankirte Anfragen unter Chiffre C. E. 43 
in ver Exped. der Schleſiſchen Zeitung und in Jauer bei Hrn. 
Kaufmann Ewald Hindemith. 


597. Ein Haus mit Bauſtelle in ſchönſter Lage La ubans 
iſt für 1600 rtl. bei 5 bis 600 rtl. Anzahlung zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt: A. Jung in Lauban, Bretteſtr. 


551 Haus ⸗Verkauf. 


Ein gut eingerichtetes und im vorzüglichen Bauzuſtande be⸗ 
findliches Haus mit Garten, in der Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
zu Löwenberg, an der Promenade und der Nähe des fürſt⸗ 
lichen Palais belegen, mit geſuchten Quartieren und bedeuten⸗ 
dem Zinsüberſchuß unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 
Daſſelbe eignet ſich ſeiner Lage wegen, weil am Garten lau⸗ 
endes Waſſer ſich befindet, vorzüglich für einen Gerber oder 
Färber. Gebot 2500 Thaler. Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Näheres auf portofreie Anfrage durch den 
Güter⸗Negotianten Fritz Schröter in Löwenberg. 


618. Das in Hirſchberg in der Herrenſtraße belegene Haus 
Nr. 15 mit Ho fraum iſt zu verkaufen uud das Nähere beim 
Eigenthümer zu erfragen. 


Ay 2 
% Haus Verkauf. 

Ein Wohnhaus mit Kranterei in Heriſchdorf, 
Gartenfläche ca. / Morgen, Graſefläche / Morgen, Boden 
Iſter Klaſſe, darunter 6 Spargelbeete, au gelegen, ſteht zum 

ſofortigen Verkauf und Uebernahme. Näheres durch den 
Gerichtsſchreiber Hellge in Warmbrunn, 


Ba Eine Landwirthſchaft, im Hirſchberger Thale 
t gelegen, mit ſchönſter Ausſicht nach dem Rieſengebirge, 


ſt Familienverhältniſſe halber ſofort zu verkaufen. 
Die Gebäude ſind neu maſſiv gebaut, im Wohnhaus befinden 
ſich 11 herrſchaftliche Zimmer, Küchen, Keller und Kammern, 
das todte und lebende Inventar iſt in beſter Beſchaffenheit, 
Aecker und Wieſen find 30 Morgen, bei Anzahlung 2: bis 


3000 Rthlr. Auskunft ertheilt: : 
661. E. Thater in Hirſchberg. 


Eine maſſive Schmiede, mit vollſtändigem Werkzeug, iſt 
ſofort zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Commiſſion 
des Boten a. d. R. zu Goldberg. 630. 


521. Ein Gerichtskretſcham mit Acker und Krämerei, 
r Bauzuſtand) an eimer lebhaften Straße gelegen, iſt bei 
geringer Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Buchbant Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage der 
u 


ändler A. Hoffmann zu Striegau. 
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687. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Eine Bauſtelle, zu der ca. 5 Morgen des beſten 
Bodens dazu gegeben werden konnen, beabſichtigt der 
Beſitzer zu verkaufen. Dieſelbe liegt auf einer freund⸗ 
lichen Anhöhe im Angeſicht des Rieſengebirges, in der 
Nähe eines herrſchaftlichen Schloſſes und Parkes, in 
einem großen belebten Fabrik- und Kirchdorſe, in einer 
der ſchönſten Gegend des Hirſchberger Thales. Darauf 
Reflektirende wollen ſich poste restante unter der Adreſſe 
A. B. Arnsdorf an den Verkäufer wenden. 


” Lohgerberei- Verkauf. 

Eine neugebaute Lohgerberei in einer beleb- 
ten Kreisſtadt, am fließenden Waſſer belegen, 
iſt ſofort zu verkaufen. Dieſes Grundſtüͤck 
eignet ſich auch zu jedem anderen Fabrikgeſchäft. 

Auf franco Anfragen ertheilt die Bueh⸗ 
handlung des A. Hoffmann zu Strie- 
gau Auskunft. 


Verbeſſertes Korneuburger Vieh, 
Nähr⸗ und Heilpulver, 
A Paket 10 ſgr., ½ Paket 5 ſgr., ſowie \ 
e genelbenig, 
tes 8 s . ‚ ı ; 
Wie r fe, e e e e 


in der Apotheke zu Hirſchber 
11921. „Apotheke zu rei 


Täglich friſche sch, Bückemeſßen 
bei an Jänſch, Bäckermeiſter. 


569. Zu verkaufen: 
20 Paar Rehgeweihe und 6 Paar Hirſchgeweihe, 
das größte ein Zwölfender, gut aufge ſetzt mit Stirnſchaalen. 
Der Preis iſt zu en bei 
E. Buſch in Landeshut im „goldenen Kreuz.“ 


Kohlen⸗Niederlage. 


678. Ich beehre mich die ＋ Anzeige zu machen, daß 
ich ein Stein⸗ und Braunkohlenlager errichtet und mit 
heutigem Tage 5 dem Alt⸗Kemnitzer Bahnhofe eröffnet habe. 


ſein, daſſelbe durch die reellſte Handlungsweiſe zu verdienen. 
ee den 20 > 8. 5 * 


Chriſtoph Daeter. 


H lb Mittel i i 
Gichtwatte, allt gc, empfehle e 
Schönau. 704. H. Rülke. 
2 fette Ochſen und 2 fette Kühe 


ſtehen zum Verkauf in der Mittel-Mühle zu Rudelſtadt. 703. 


— — 
* 


18. 8 1272 N 


8 Meine Frau hatte ſehr den Huſten, durch den Gebrauch des L. 
W. f e Extracts hat es ſich namhaft gebeſſert. 
reiburg i. B., 21. November 1865. F. J. Finck. 

Der L. W. Egers'ſche Extract, erkenntlich an Siegel, Etiquette nebſt Facſimile von L. W. Egers in 
Breslau, ſowie an ſeiner in die ade eingebrannten Firma, iſt durch keine Nahabmung zu erſetzen, da das Recept B° 
dazu Niemand kennt, als Herr L Egers ſelbſt. Gegen alle Hals⸗ und Bruſtübel, 42 Heiſerkeit, Katarrhe, 
Grippe, Krampf⸗, Keuch⸗ und Stickhuſten giebt es nichts Beſſeres. Die alleinige Niederlage iſt bei 


C. Schneider in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe. 


Louis Lieni in Bolkenhain, N ulius Schmidt in Lüben, 

U errmann Schön in Bolkenhain, „ F. Machatſcheck in Liebau. 
G. Schäfer in Greifenberg, uſtav Näbiger in Muskau, 

5 F. Menzel in Hohenfriedeberg. | „A. Semtner in Neuſalz, 

odor Rother in Löwenberg, Wefers in Schmiedeberg, 
Aug Werner in Landeshut, | T. Jaſchke in Striegau, 
Julius Helbig in Lähn, . N. Grauer in Schönau, 
1 C. E. Fritſch in Warmbrunn. 


20 Landwirthſchaftliche Maſchinen. 


Meine anerkannt ſoliden und in den bewährteſten Conſtruktionen gebauten Dreſchmaſchinen in 
nachſtehenden Dimenſionen empfehle ich den Herren Landwirthen unter Garantie der Dauerhaftigkeit u. Praxis. 
No. 1. Vierpferdige combinirte Dreſchmaſchine mit Strohſchüttler und doppelter Körner⸗ | 
reinigung, mit 30 Zoll breiter Drefchtrommel, 2.2.22... me... Preis 450 Thlr. 
No. 2. Vierpferdige combinirte Dreſchmaſchine mit Strohſchüttler und einmaliger Körner⸗ SA 
reinigung, 30 Zoll Trommelbreit e. ... Preis 350 Shiree 


No. 3. Dreipferdige einfache Dreſchmaſchine, 26 Zoll Trommelbreite w „ 70 SE 
No. 4. Zweipferdige dto. Dreſchmaſchine, 20 Zoll Trommel breite „ 50 SHE 
No. 5. Zweipferdige dto. Dreſchmaſchine, 18 Zoll Trommelbreit e „ 200 Thlr. 
No. 6. Einpferdige dto. Dreſchmaſchine, 17 Zoll Trommelbreite nw „ 180 Thlr. 


Siedemaſchinen und Wurfmaſchinen in alt bewährter Güte. 


Meine Dreſchmaſcdinen ſowohl als die Roßwerke find vermöge von Fahrrädern leicht 
transportabel, die Dreſchmaſchinen No. 1 u. 2 ſtehen auch während des Dreſchens auf Rädern. 
5 Wenn irgend welche Auskunft über die Leiſtungen meiner Maſchinen gewünſcht wird, ſo bin ich 
jederzeit im Stande und bereit, Adreſſen geachteter Landwirthe den betreffenden Intereſſenten zur Einholung 
von Erkundigungen aufzugeben. F. Handke, Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen, 
in Probſthain bei Goldberg in Schl. 5 


„el. Gummiſchuhe, beſter Qualite, jo wie Bi 
Regenſchirme in größter Auswahl empfehlen billigſt 
su Wwe. Pollack & Sohn. 


539. Altes gutes Schmiedeeifen, Feder: 6. Roht 
e a r abak⸗Lager 
11 Pre en zum bil- zur Amer reich fortirt, 10 N 
en Preiſe bei Amerikaniſche Spitzblätter 
C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtr. 16. als Decke, nur 3 ln bei 5 5 Pers 1 
643. In jmelfpänniger Spazier- und Fuhrwagen fieht . eee liche. 
zum Verlauf bil be 522. 10 Schock R troh u. 100 S del 
un Fuhrunternehmer W. Mattanfch in Goldberg. offerirt 3 e 8. Kobler Ar une 


— 


—— 


Des Kgl. Preuss. Kreis-Physikus 
Doctor Koch 
Kräuter-Bonbons 


Kräuter- und Pflanzensäfte als ein 
probates Linderungsmittel anerkannt 
bei Katarrh, Heiserkeit, Rauheit im Halse, Verschlei- 
mung ete. und werden in Original- Schachteln à 10 
und 5 Sgr. fortwährend nur verkauft bei 


i F. W. Diettrichs Nachfolger 
G. Gebauer, in Hirschberg. 


Hermsd. Steinkohlen-Niederlage 
des W. Geisler. 


517, Allen geehrten Conſumenten von hier und auswärts die 
ap Anzeige machend, daß ich unter obiger Firma hierorts, 
Alt⸗Jauer und Vorwerkſtraßenecke Nr. 50, eine Steinkohlen⸗ 
Niederlage in allen und beſten Sorten errichtet und dem 
Verkauf eröffnet habe, und erlaube mir bemerken zu dürfen, daß 
ich bei bedeutenden Abnahmen zu Lieferungs⸗Abſchlüſſen geneigt 
bin, auch bei jeder andern bedeutenden Abnahme die Preiſe 
aufs billigſte und zeitgemäß einrichten werde. 

Indem ich dabei prompte und reelle Bedienung verſichere, 
ſieht geehrten Aufträgen reſp. Abnahme achtungsvoll entgegen 


dur W. Geisler. 
Jauer, den 14. Januar 1866. 


Die beruhnten Familien- Nähmaschinen 
von The Singer Manufacturnig⸗New⸗Nork, 
zum häuslichen Gebrauch, desgleichen für Schneider, Sattler, 
Schuhmacher und Hutmacher, babe ich Frau Lehrer Pätzoldt 

in Freiburg Niederlage übergeben. 
* C. Kayſer in Breslau, Hauptagent für Schleſien. 


Bezugnehmend auf Obiges, erlaube ich mir hinzuzufügen, 
daß ich im Stande bin, das Nähen auf dieſen Maſchinen Jedem 
ündlich und practiſch zu erlernen. Ich kann dieſelben um⸗ 
ſomehr Jedermann empfehlen, da man auf ihnen mit jedem 
beliebigen Zwirn, Seide oder Pechdraht nähen kann und be⸗ 
merke nur noch, daß ſolche bei mir zur geneigten Anſicht und 


Abnahme ſtehen. Conſtanze Pätzoldt, Kirchſtr. Nr. 198. 


. Scheitholz, 


N mittler Stärke pro Klafter zu 5 Thlr. 20 Sgr., ſteht zum 
Verkauf beim Bleichermeiſter Ernft Sauer, 
5 (Ober⸗Bleiche genannt), in Bunzlau. 


Die Wagenfabrik von A. Feldtau 
f in Freiburg Schl. 
bietet ein reichhaltiges Lager von allen Gattungen Wagen. 
Durch Erweiterung der Fabrik kann jeder Concurrenz bei dem 
anerkannt ſoliden und dauerhaften Fabrikat entgegen getreten 
werden, ſowie auch jede N nach den neueſten Zeich⸗ 
nungen ſchnell und prompt zu den billigſten 5 effectuirt 
wird. Daſelbſt ſtehen auch 3 noch im beſten Zuſtande befind⸗ 
liche gebrauchte Fenſterchaiſen und diverſe neue Schlitten 
zum Verkauf. 429. 
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587. De allfeit! e Anerkennung und große Verbreitung 
des R. F. Daubitz' ſchen Kräuter⸗Liqueurs hat lelder 
vielſeitige Nachahmungen, Fälſchungen und Täuſchungen 
hervorgerufen. Man wolle daher genau darauf achten, 
daß jede Flaſche mit einer den Fabrikſtempel 
tragenden Bleikapſel verſchloſſen, auf der Nück⸗ 
ſeite die Firma R. F. Daubitz, Berlin, 
Charlottenſtr. 19, eingebrannt ift, das Etiquett 
in oberſter Reihe „Daubitz⸗Liqueur“ und 
und in unterſter Reihe das Namensfacſimile des Erfinders, 
Apothekers R. F. Daubitz trägt. 


Mit dem Verkauf dieſes Liqueurs ſind folgende Herren 


betraut: 
Löwenberg: C. H. J. Eſchrich. 


Hirſchberg: A. Edom. 0 
Arnsdorf: J. A. Dittrich. Neukir 7 
Reichenbach: Nobert Math: 


Bolkenhain: G. Kunick. 
mann. 
Schmiedeberg: Chr. Goliber⸗ 


Friedeberg a. Queis: A. W. 
Neumann. 
3 Legner. 


ermsdorf ü.: C. Gebhard. Schönau: A. Thamm. 
ohenfriedeberg J. F. Menzel Schweidnitz: Ad. Greiffen⸗ 


Sandes C. Kadoelph Steinfeifen: Aug. Fif 
Liebau: J. 8. Machatſcheck Warmbrunn: C. K . 
Ein Schraubſtock, Blaſebalg, gegen 
60 St. Platt⸗ u. Spitzhacken, große und 
kleine eiſerne Keile, Feiſtel und Pirle, 
Brechſtangen u. vollſtändiges Schmiede: 
Handwerkszeug ſind bald zu verkaufen 
beim Schachtmeiſter Nave 
655. in der ſog. Siegert-Bleiche zu Hirſchberg. 


Einen ganz fetten Maſt Ochſen 
ſchlachtet zum 20. d. M. der Fleiſcher⸗ 
meiſter Koppe in Hermsdorf u. K. 664 


Guten reinſchmeckenden Kornbranntwein von 2½ Sgr., 
Liqueure und Rum von 6 Sgr. das Quart ab, und ver⸗ 


ſchiedene gut gemengte Branntweine offerire zu den billigſten 
laſchen und Gebinden. 


Preiſen zur geneigten Abnahme in 
Wiederverkäufer erhalten noch einen Rabatt. 
697. J. Kaſſel im „goldnen Löwen“ in Hirſchberg. 


694. Zur Vervollſtändigun 
ift noch eine ſelten jo gut gehaltene Kommode zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten a. d. R 


Stockfiſch, ungewäſſert, 
bei Robert Friebe, Langſtraße Nr. 47. 
Neue Bettfedern 

ſind in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
zu bekommen. Julius Levi, 

693. Kornlaube und Langſtraßen⸗ Ecke. 


Gewaäſſert, 
603. 


eines Rococo- Mobiliars 


| 


Für Mühlenbeſitzer! 


Ein 
ganz neues, eichenes Stirnrad, mit 16“ rh. Durch⸗ 
15 And 258 Kämmen, ſowie dazu er. line 
urchmeſſer und 48 Kämmen, hat billigſt abzugeben 
die Wollſpinnerei von Ottomar Bartſch 
in Freyſtadt l. Schl. 


70. 8 Gtr 7 
gutes Hen u. einen Birnbaum, 8“ lang, 16“ 
tark, verkauft Schwarzer in den Waldbäuſern. 


Ein Ketten, Zug: oder W. teht k 
Priester. n Pforten ig⸗ oder Wagenhund ſteht zu verkaufen 

* u. gaſſen⸗Ecke bei Heinrich Grabs, Handelsm. 
Auch iſt dafelbſt eine Wohnung zu vermiethen. 8 


676. Auf dem Bauergute Nr. 33 zu Mittel⸗Stons dorf ſind 
über 60 er buchene und birkene PH en 


verkaufen, 
. Türkiſche Pflaumen 
| Chr. Gottfr. Koſche. 


519. ch den Umkau meiner Brauerei ſtehen bei mir zwei 
ſandſteinerne Quellftöcke im Ganzen, dir eine zu 16 Sad, 
a dere zu 6 Sack, jowie 26 Drahthorden von einer 
zdörre zu einem ſoliden Preiſe zum ſofortigen Verkauf. 
auer, im Januar 1866. 
Franz Baenſch, Brauereibeſitzer. 


* J. Oſchinsky's 
"Sefundpeits- u. Univerfal- Seifen 


Alleiniges Lokal⸗Depöt in Strieg au bei 
a C. G. Kamitz. 


Wen Anerkenuungsſchreiben. 

N 180 litt längere Zeit an Gicht und Lähmung im Arme 
zwar fo bedeutend, daß ich nicht im Stande war, den Arm 
G. fu Kopf zu bringen. — Da wandte ich auf Anrathen die 
J. arubheite: u. Univerſal⸗ Seife des Herrn 
mig ſchinsky bierfelbit, Karlsplatz Nr. 6, an, die 
erf bei eu in einigen Wochen wieder 
Helle, daher ähnlich Leidenden dieſe Seifen beſtens empfehle. 

reslau, den 5. September 1865. F. Schulz, Lehrer. 


W Eſſen, Rheinprovinz, den 5. November 1865. 

Du eſchätzter Herr Oſchinsky, Breslau. Karlsplatz 6. 
7 4 Anwendung Ihrer fo heilſamen Univerfalfeife 
„„de ich von einem hartnäckigen 1. 34 fl am Schien⸗ 
| * der Zeit vollſtändig geheilt. Da fih nun bei einer 


zaneundlichſt erfuchen, mir für beifolgende 2 Tölr. Univerſalſeſſe 
zu ſenden u. ſ. w. Ihr ergebener R. Rheniſch, ale 


619. Leere Kiſten zu verlaufen bei 
A. Gutmann, Klempner. 
( 


Fichten egen Jahnſchmer Ex 
Manns Bee, 1 0 Sed 25 erg 
5 exander : N 

Adalbert Weift in Chan on 


An 
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on derſelbe Fall ereignet hatte, wollte ich Sie 


Kauf ⸗Geſuche. 
538. Hafen: und Kaninchenfelle, ſowie 
alle Arten Wildfelle werden zum hoͤchſten 
Preiſe bezahlt bei 

C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtr. 16. 


Wildpret, ſowie alle Arten Felle, 
als: Iltis⸗, Marder, achte Haſen⸗, Kaninchen- und Zickel⸗ 


felle kauft zu möglichſt höchſten Preiſen 
685. * Kliche in Schönau am Berge. 


592. Bekanntmachung. Be: 
Allen Steinſpaltern, welche noch ausgebrackte Wölbeſteine 
liegen haben, zur Kenntniß, daß der Maurermeiſter Tim m 
a Kubikfuß 10 Sgr. zahlt. f f 
Ernft Ulbrich, Schmiedemeiſter. 


s Ein Handwagen, 


Zu vermiethen. 


In meinem Haufe, dem früheren evan- 
geliſchen Schulhauſe, in der Prieſtergaſſe 
gelegen, ſind folgende Quartiere: 
in der erſten Etage zwei Stuben u. Küche, 
in der zweiten Etage fünf Stuben u. Küche, 
in der dritten Etage zwei Stuben u. Küche 
zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Hirſchberg. 148. 
Verw. Kfm. Mathilde Haeusler. 


613. In No. 50 am Ringe iſt eine freundliche Stube nebſt 


Alkove, vorn heraus, vom 1. April c. ab zu vermiethen. 
Hirſchberg, den 16. Januar 1866. 
Müller, Reſtaurateur. 


22... %⅛—cCwu ! ²—U rein > 
441. Ein gut eingerichteter Laden, zu jedem Geſchäft ſich 
eign end, mit dazu gehörigen Zimmern, iſt zu Oſtern oder auch 
bald zu vermietben: äußere Burgſtr. Nr. 9. 


2 Stuben im 3. Stock zum 1. Hard, nebſt hellen Küchen und 
2 Stuben im 2. Stock zum 1. April, nöthigem Beigelaß, 
5 ſind zu vermiethen Herrenſtr. * 22. 


Brauner. 
!.: ͤ VV... 1 nn ee 
380. Eine Wohnung mit allem Zubehör iſt mit, auch 
ohne Möbel bald zu vermiethen. 

A. Beſecke in Cunnersdorf. 
672. Von Oſtern ab iſt die Bel⸗Etage in meinem Hauſe, 
ſowie das Hinterhaus zu vermiethen. 

Warmbrunn, den 18. Januar 1866. 
Carl Reichſtein, Glashändler. 


1 0 
364. Ein freundliches Quartier zu vermietken Morkt Nr. 18. 


In meinem Haufe iſt die Bel⸗Etage zu Oſtern zu vermiethen, 
auch früher zu beziehen. Wwe. Müller i. Ober⸗Heriſchdorf. 


Perſonen finden Unterkommen. 


| Ein Hilfslehrer 

au eine renommmte höhere Pripattöchterſchule in Görlitz, 

welcher zugleich gut muſikaliſch iſt, wird geſucht. Auskunft 

darüber ertheilt Jul. Tſchirch, Königl. Muſ.⸗Dir. 
in Hirſchberg. 

Einen Adjuvanten oder tüchtigen Präparanden, der 
ſofort antreten kann, ſucht zur Unterftügung in Kirche und 
Schule BE? der Cantor Kamke. 

Altenlohm bei Kaiſerswaldau. 580. 


596. Ein tüchtiger Uhrmachergehilfe 
findet bald ke bei ee 
C. Hielſcher, Uhrmacher in Freiburg i. Schl. 


„Ein Uhrmachergehilfe oe dae 


Uhrmacher Zapf in Waldenburg i. Schl. 


610. Ein tüchtiger Geſelle kann ſofort in Arbeit treꝛen bei 
dem Schuhmachermſtr. Heinrich Friebe in Grunau. 
— neh 


600. Ein tüchtiger Meſſerſchmied⸗Geſelle, gleichviel aus 
der Stadt oder vom Lande, wird auf dauernde Arbeit geſucht 
vom Miſſerſchmiedemſtr. Janetzky i. Hleſchberg, am Boberberge. 


570. Ein in feinem Fach tüchtiger Schnhmachergelle kann 
bei mir gegen guten Lohn ſofort in ausbauernde Arbeit ireten. 
Gottlieb Anforge, Schuhmacherweißer in Rudelſtadt. 


614. Ein Geftell- Arbeiter findet dauernde Arbeit bet dem 
Korbmachermſtr. R. Wünſch jun. in Schmiedeberg. 
339. Zwei tüchtige Korbmacher⸗Geſellen auf geſchla⸗ 
gene Aibeit finden dauernde Arbeit bei 
Michael, Korbmacher in Striegau. 
426. Für eine Waſſermühle in einer Provinzialſtadt wird 
ein cautiongfäbiser Werkführer geſucht; derſelbe muß 
außer dem Mühlengeſchäſt noch den Einkauf des Getreides 
und die Steuerregulirung leiten und deshalb ſchreiben können. 
. Adreſſen sub 2. Z. 10 nimmt die Expedition des 
oten on. 1337 
Als Geſchäfts⸗ und Kaſſenführer, ſowie zur Beauf⸗ 
ſichtigung des Arbeiterperſonals wird ein zuverläſſiger, ſicherer 
Mann bei Thlr. Jahreseinkommen verlangt. Beſondere 
Fachlenntniſſe find nicht erforderlich. Näheres durch den Kauf: 
mann 7 W. Senftleben, Berlin, Fiſcherſtr. 32. 582. 
KREEERBESEBSZENRLOFELURSELSBSE 
Perſonen finden IUnterfommen. 
Tuͤchtige Köchinnen, Zimmerſchleuße⸗ 
rinnen, Stuben⸗ Haus. u. Küchenmäd⸗ 
chen für Privat- und Gaſthäuſer, mit guten 
Atteſten, können ſich melden bei 
L. Sim m, Vermiethsfrau, 
Pfortengaſſe No. 6 am neuen Thor. 


FDB 


661. 


2 


S8 S888 


653. 


578. Ein Haushälter mit guten Atteſten verſehen kann ji,“ 
um Kian Antritt vorſtellen im Hötel else 
0 . 5 


632. Ein tüchtiger Brettſchneider kann ſich melden in der 
Dampfſchneidemühle zu Polsnitz bei Freiburg. 


85 Bekanntmachung. 

: 1 welche die Garnbleicherei verſtehen, 
Bleicharbeiter, können ſich bei Unterzeichneten mel⸗ 
den, Lohn pro Tag 14 Sgr. und freies Nachtlager, jedoch ohne 
Beköſt gung. Die Lanbaner Garnbleicher. 


475. Ein Pferdernecht findet bei dem Dom. Ketſch⸗ 
dorf ſofort Anſtellnn ð u 


dorf ſofort Anſtelluna. 


644. Bei gutem Lohne finden fofort Unterkommen: eine 
Magd, ein Pferdeknecht und eine Geſindeköchin auf 
dem Dom. Stebeneihen. . 


712. 1 Vogt, 1 Wächter, 1 Viehſchleußer u. 1 Pferde⸗ | 

knecht finden auf dem Dom. Mittelfalkenhain fofort 

Auſtellung. 
\ 
| 


— (III ann ʒ— — 
617. Auf dem Dom. Ober⸗Prausnitz wird zum ſoforti⸗ 

gen Antritt ein Gartenknecht geſucht. 
Ober- Prausnitz, den 16. Januar 1866. 
Das Wirthſchaftsamt. 


509. Zu Termin Oſtern d. J. wird auf das Land eine 
Kammer jungfer geſucht, welche die Wäſche und das Schnei⸗ 
tern vollkommen verpedt und ganz beſonders ſittlich und treu 
iſt. Hr. Buchhändler Rudolph in Landeshut wird die Gefäf! 
ligkeit haben, Anmeldungen weiter zu befördern. . 1 


Ein evangeliſches, moraliſches Mädchen, das unter meiner 
Leitung das Ausgeben beſorgen kann, im Plätten 2 
iſt end gut ſchneidern kann, wird zum baldigen Antritt 
oder per Oſtern geſucht. Zeugniſſe ſind zu ſenden an 

eipe, Eugenie Kramſta, 

bei Bolkenhain. 601. geb. Schmidt. 


686. Märchen, welche das Stadt⸗ und Landputzmachen erlernen 
wolley, können ſich melden be: lara Seſſer, 
Hirſchbers, d. 18. Jan. 1866. wohnhaft dunkle Burgſtraße. 


710. Fleißige Haderſortirerinnen finden bei einem wö⸗ 
chentlichen Lohne von 2 Thaler und darüber dauerde Beſchäf⸗ 
tigung in der 5 
Papierfabrik zu Jannowitz bei Kupferberg. 


636 Durch das Ableben meines Kindes iſt meine bisherig 
Kinderfrau dienſtlos geworden; dieſelbe kann ich ſowohl zur 
Wartung der Kinder, oder auch als Haushälterin beſtens 1 


pfeblen. Reflect. können ſolche in meiner Wohnung fpred, 
Cunnersdorf bei Hirſchberg. 
Robert Brebeck, Gutsbeſitzer 


r 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 

639. Ein gebildetes junges Mädchen wünſcht ein Unterkom / 
men zum 1. April in einem ſoliden Verkaufsgeſchäft und er 
bittet ſich gefällige Offerten unter Chiffre: L. N. poste 
restante Striegau franco. Ag: 
640. Eine Frau in gnefekten Jabren ſucht eine Stelle . 
Wirthin Termin Oſtern in der Stadt oder auf dem Land 
Gütige Offerten erbütet man unter . J. poste restanıw 
Striegau franco einzuſenden. 5 


„Ein Conditor-Gehülfe, welcher a 

s 7 uch der Pfeffer⸗ 
lerei evorſtehen kann, wünſcht in eine andere Condition 
wi können. Hierauf reflectirende Herren Prinzipale bitte 
ch. e mir unter Chiffre: C. 14. poste restante Goldberg 
anco gefälligſt anzuzeigen. 


efällige Offerten werden gebeten an den Handelsmann 
errn Joppich in Schönwaldau bei Schönau abzugeben. 


* Lehrlings- Geſuch e. 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat Tapezierer 
wi werden, kann zu Oſtern in die Lehre treten bei 
2 Hirſchberg. 696) Guſtav Wipperling, Tapezierer. 
4.20. Für ein Colonial⸗ und Fabrik⸗Geſchäft wird ein 
tau Ian Lehrling geſucht. Aim ſofort. 

uskunft eriheilt die Expedition des Boten. 


594. Einen Lehrling nimmt an der Schmiedemeiſter Alt 
| zu Maiwaldau. 


—.r. AA ⁵ w ¾˙ •1A ˙?·½1½ ET EB ER 
425. Ein Sohn anftändiger Eltern, mit ten nöthigen Schul: 
kenn tniſſen verſehen, findet unter den folideften Bedingungen 
l Oſtern d. J. in meinem Deſtillations⸗Geſchäft als Lehr: 
ng eine Stelle. Alwin Hoffmann. 
„Ewenderg i. Schl., den 10. Januar 1866. 


ur In meinem Colonialmaaten und Deftillationsgefchäft 
7 75 ein Knabe als Lehrling zu Oſtern ein Unterkommen. 
owenberg i. Schl. F. W. Schoengarth. 


Offene Lehrlings-Stelle. 


di In meinem Drognen: und Colonial⸗Waaren⸗ e⸗ 

ae kann ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher die nöthigen 

kenniniſſe beſitzt, term. Oſtern als Lehrling Aufnahme 
Guſtav Stempel, 

Firma: E. F. Stempel's Erben in Jauer. 


18 6 . 5 
Ein Knabe, welcher Luft hat die Pfefferküchlerei zu 
1 findet unter ſoliden Bedingungen fie Lehrherrn. 
Jauer. H. Lauterbach. 


8. Under eichneter nimmt Johanni d. J. zwei Wirth: 
a 6 Eleven an. Schubert, a 
Diomsdorf bei Groß⸗Baudlß. 


5 Gefunden. 


676. Ein kurzes Beste 
Be dem Wege zum Molkenſchleſſe gefunden worden und 
n abgeholt werden beim 


Vorwerksbeſitzer Mehreis in Hartau. 


05. Ein kleiner Pelzkragen iſt gefunden worden. 
Verlierer melde 2 i a ede Hanel. 


— 
96. Ein feines faft neues Damenhemd iſt gefunden wor: 
I und kann ſolches unter Angabe der Bezeichnung, wie der 
iſtattung der Inſ.⸗Gebühren abgeholt werden bei 

Robert Friebe, Langſtraße Nr. 47. 


707. Ein rother Hund mit S - 
„ 171 zu Sander mit Stutzſchwanz iſt abzuholen in 
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Berloren. 


Der Finder eines Trauringes 
wird gebeten, denſelben gegen gute Belohnung beim Gold⸗ 
arbeiter Hoppe abzugeben. 702. 


Am 13. d. Mts. iſt ein wollblauer, mit weißen Streifen 
durchzogener Shawl in der Stadt verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird um Abgabe Schulgaſſe Nr. 6 erſucht. 593. 


673. Am vergangenen Montag iſt auf dem Wege von Stons⸗ 
dorf nach Warmbrunn ein Muff verloren worden; der 
Finder wolle ſolchen gegen angemeſſene Belohnung in der Re⸗ 
dallion dieſes Blattes abgeben. 


675. Dem Schleußer des Dom. Mochau iſt am 14. d. Mts. 

ein ſchwarzer Schäferhund mit gelben Beinen, kurzem 

chwanz und einem breiten Gürtel mit Meſſingſchnalle ent⸗ 

laufen; derſelbe kann gegen Erſtattung der Futterkoſten und 

einer Belohnung auf hieſigem Dominium abgeliefert werden. 
Mochau, den 16. Januar 1866. 


Geld verkehr. 
431. 2000 Thlr. werden auf ein ländliches Grundſtück ge⸗ 
gen ſichere Hypothek bald zu leiben geſucht. 
Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 
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598. 400 Thlr. ſind ſofort gegen hypothekari 
Sicherheit auszuleihen. Wo? erfährt man in 9221 
Expedition des Boten. 


706. Auf ein maſſives Haus mit Garten werden 1600 rtl. 
. Taxe 2250 rtl. Auskunft gibt die Expedition des 


Soo rtl. Mündelgeld find gegen pu- 
pillariſche Sicherheit zu Oſtern zu vergeben. 
Von wem? erfährt man in der Exped. d. Boten. 


Einladungen 
Das in meinem Hoͤtel aufgeſtellte franzoͤſiſche 
Billard empfehle ich einem geehrten Publikum 
einer gefälligen Beachtung. H. Titz 
Hirſchberg. 421. im weiſſen Roß. 


6%, Gruner's Felſenkeller. 


Sonntag den 21. Januar 


Großes Coneert. 


Anfang Nachmittags 3 Uhr. 
J. Elger, Muſib „Director. 


—— — — — -t¼: —— — —U—E—̃¾ 

Zur Einweihung im Schießhauſe zu Lähn 

lade ich künftigen Sonntag den 21. d. M. alle d 

unt ian de ee ein, de ic f Se N 

sale, für N Ag 3 e u. reelle 
d en werde, ee i 

Ahn und We um zahlreichen Bau. eee \ 


714. Gemſeſchädel, Schieß hausbeſitzer. 


5 Gruner's Felſenkeller. 


Mittwoch den 24. Jannar 


e Grimer’s Felſcnkeller. 
©. 25 48 
f 5tes Abend-Abonnement-Concert. 


Anfang Abends 7 Uhr 
Zur beſonderen Aufführung gelangt mit zum erſten⸗ 
male: Rübezahl's 


1 Großes 
olpoarri von Schroll. 
8 Be J. Elger, Mufil: Director. 


EEBEIEREEBZLLEIESSESBIEEHAE 


Sonntag den 21. d. Mts. ladet zur Tanzmuſik in den 
Kronprinz ergebenſt ein Hornig. 


683. Sonntag den 21. d. M. Tanzmuſik, wozu freundlichſt 
einladet Jeuchner in der Brückenſchenke. 


er Nach Straupitz 


ladet zur Einweihung bei gut beſetzter Tanzmuſik erge⸗ 
benſt ein Carl Dittmann. 


681. In den drei Eichen 
Sonntag den 21. d. M. Flügelunterhaltung, wozu erge⸗ 
benſt einladet A. Sel 


662. 


eiſe⸗ Abenteuer. 


Einweihung. 


rcheſter wird beſtens geſorgt ſein. H. Will. 


698. Tanzmuſik in der Brauerei zu Lomnitz Sonntag den 
21. Januar, wozu ergebenſt einladet 
Baumert, Brauermeiſter. 


679. Zum Wurſt⸗Abendbrot lade ich alle meine Freunde 
und Gönner Sonntag den 21. d. M. ergebenſt ein. 
Warmbrunn. G. Hornig. 


Gaſthof zum „ſchwarzen Noß“ in Warmbrunn. 
Sonntag den 21. Januar Geſellſchafts⸗Kränzchen, 
wozu ergebenſt einladet [709] der Vorſtand. 


os. Weihrichsberg. 


Sonntag den 21. d. M. ladet zum Geſellſchafts⸗Kränz⸗ 
chen ergebenſt ein der Vorſtand. 


Zum Concordia-Kränzel 


im Rüffer ' ſchen Saale zu Giersdorf ladet 
auf Sonntag den 21. d. M. ergebenſt ein: 
95. Der Vorſtand. 


a 


werden kann. Inſertionsgebühr: Die 


lief erungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis 


Redacteur: Reinhold Krahn. 
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695. Sonntag den 21. d. M. ladet zu gut beſetzter Ta 
muſik nach Voigtsdorf freundlichſt ein. Um zahlreichen 
ſuch bittet ; Tſcheuntſche 


668. Zur Tanzmuſik, Sonntag den 21. d. M., ladet 
ergebenſt ein J. Erlebach, Brauermeiſter in Arnsdo 


082. Sonntag den 21. d. M. ladet zur Tanzmuſik auf 
Vitriolwerk freundlichſt ein A. Wagnel 


669. Zur Tanzmuſik, auf Sonntag den 21. d. M/ | 
freundlichſt ein F. Scholz, Brauermeiſter in Buchwal 
ee; 

663. Sonntag den 21. d. M. ladet zur Tanzmuſik in 
S chilfkretſcham ergebenſt ein G. Springer‘ 


577. Sonntag d. 21. d. M. ladet zur Tanzmuſik in den Ga. 
hof zum Stollen ergebenſt ein Hiller in Schmiedeberg. 


611. Einladung zur Tanzmuſik auf Sonntag den 21. 
nuar in den drei Kronen zu Sack e 
Wilhelm Knitt 


1. 


612. Sountag den 21ſten dieſes Monats 
ladet zum Tanzvergnügen ganz ergebenſt ein 
Schiller im „deutſchen aufe“ zu Schmiedebet 


674. 


Zur Tanzmuſik 
Sonntag den 21. d. M. ladet ergebenft | 
Alt-Schönau. Siegert, Brauermſt 


Setrei de Markt. Breife 
Hirſchberg, den 18. Januar 1866. 


BE 2 1 2 54 
N 1823 —1/26— 

Niedrigster 213 — 27 J 1221 
Erbſen: Höchſter 2 rtl. 15 gr. 


Schönau, den 17. Januar 1866. 


l b 
iiler 210 — 2 8.— PN 
Rebrigfter . | 2] 21-1 2/1 1118-1 11 511 


it 


Butter, das Pfund 7 far. 6 pf. 7 far. 3 pf, 7 
Bolkenhain, den 15. Januar 1866, 1 
216 - 1 — 10 1110 2 — 

211 —1 2 4—11124— 1) 8/ I 

2154128 1121 


— 
— 


dh 
Iren ee; 
Niedrigſter 


ZHHEE 


yo — 


Breslau, den 17. Januar 1866. 
Rartoffel⸗Spiritus p. 100 Ort. bei 80 pCt. Tralles 1000 13½ 


erren Commiffionaiten bez 
erhältniß. 
ittag 12 Uhr. 


el a en re 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. 
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